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Mit Vertrauen vorwärts
Ein Wort zum Jahreswechsel von Zentralpräsident Dr. Franz Seiler

Oer grossen Familie des schweizerischen
Hotelierstandes entbiete ich im Namen des

Zentralvorstandes des SHV die allerbesten Wünsche

für ein glückhaftes neues Jahr. Es soll uns alle

- so Gott will - einen guten Schritt vorwärts
führen auf dem steinigen Wege zu geschäftlicher
Wiedererstarkung.

Nicht wenige Unternehmungen in unseren
Reihen dürfen dank aussergewöhnlich hoher

Frequenzen seit Jahren teilhaben an der Blüte
der schweizerischen Wirtschaft. Die meisten

Hotelbetriebe aber stehen noch mitten im

Kampf um die Erhaltung d e r S u b -

stanz.
Wir anerkennen dankbar, dass der Staat i?n

•
Interesse des Volksganzen die Berg-
und Saisonhotellerie nicht einfach ihrem Schicksal

überlässt, sondern mit Krediten zu günstigen
Zins- und Amortisationsbedingungen im Rahmen

allerdings sehr beschränkter Mittel in die
Bresche springt, wo die Selbsthilfe sich als

unzureichend erweist. Es wird auch im neuen Jahr
eine unserer wichtigsten Aufgaben sein, im
Zusammenwirken mit den behördlichen Vorkehren
darnach zu trachten, durch geeignete privatwirtschaftliche

Massnahmen eine Normalisie-
rung des Hotelkredits in die Wege zu
leiten und dergestalt die Voraussetzungen zu

schaffen für eine produktive Lösung des
vordringlichen Problems der
Hotelerneuerung.

Was uns mit Zuversicht erfüllt, ist die Gewissheit,

dass es in den Kreisen der Schweizer Hotellerie

an seelischen Regenerationskräften
nicht gebricht und dass unsere

Jugend willens ist, auf die Barrikaden zu steigen,

ausgerüstet mit verantwortungsfreudigem
Unternehmungsgeist und mit soliden,
vielseitigen Fachkenntnissen, wie sie unsere
glänzende Fachschule in Lausanne zu vermitteln
weiss. •

Warum also verzagen? Weiterarbeiten und

weiterkämpfen, um der jungen Generation die

Pfade zum Wiederaufstieg unserer Wirtschaftsgruppe

bereiten zu helfen — kann man sich ein
menschlich und beruflich lohnenderes
Unterfangen denken « La fortune se lasse de porter
toujours un meme homme sur son dös», so,
heisst es in der Schrift eines Weisen aus dem
18. Jahrhundert. Das gilt nicht nur für
Individuen, sondern ebenso für Gemeinschaften.

Auch für die Hotellerie unserer Saison- und
Berggebiete werden somit wieder einmal bessere

Zeiten anbrechen, zumal dann, wenn wir
solidarisch bleiben und uns weiterhin mit Geduld,
Beharrlichkeit und Unverdrossenheit wappnen.

*
Von der Staats- und der Selbsthilfe

Die Bedeutung des Erfahrungsaustausches

Grenzen der Staatshilfe

Unter dem Abschnitt über die Neuordnung
der Hotelschutzgesetzgebung im Leitartikel der
letzten Nummer der Hotel-Revue wiesen wir auf
die Abbautendenzen in der Hotelschutzgesetzgebung

hin. Nachdem bereits in der
Volksabstimmung vom 2. März 1952 die Beibehaltung
der Hotelbedürfnisklausel abgelehnt worden ist,
sollen nun auch die rechtlichen und finanziellen
Hilfsmassnahmen weiter eingeschränkt werden,
dergestalt, dass innert 10 Jahren die ganze
Hotelschutzgesetzgebung aufgehoben werden kann.

Daraus geht hervor, dass es vermessen wäre,
wollte die Hotellerie eine Besserung ihrer Lage
von der staatlichen Hilfe erwarten. Schon bisher
ist die Natur der Hotelhilfe in der Öffentlichkeit
vielfach missverstanden worden. Man hörte
Millionenziffern nennen und glaubte, diese
Summen seien den notleidenden Betrieben in
Form von Subventionen zugeflossen. Es
bedurfte einer langwierigen Aufklärungsarbeit,
um klarzumachen, dass — mit Ausnahme der
Stillegungsbeiträge, die im Zeitraum von 30 Jahren

den Betrag von rund 2 Millionen Franken
erreichten - überhaupt keine Bundesbeiträge ä

fonds perdu über die Hotel-Treuhand-Gesellschaft

an die Hotellerie ausgerichtet wurden,

sondern dass die Hilfsgelder der Hotellerie in
Form von zum Teil allerdings niedrig verzinslichen

und rückzahlbaren Krediten zugeflossen
sind, dass ein bedeutender Teil dieser Kredite
zurückbezahlt wurde und dass sich die Verluste
auf Darlehen in einem erträglichen Rahmen
bewegen. Innerhalb einer Periode von mehr als

drei Jahrzehnten beliefen sie sich einschliesslich
Stillegungsbeiträgen, Gestionsbeiträgen und
Verwaltungskosten auf etwas über 10 Millionen Fr.
oder etwas mehr als 300000 Franken pro Jahr.
Einen eigentlichen Preisschutz oder Subventionen

hat die Hotellerie im Gegensatz zu andern
Wirtschaftszweigen nicht erhalten.

Mit dieser Feststellung sei die staatliche
Hotelhilfe nicht bagatellisiert. Wir erinnern, dass

es mit bescheidenen Kosten gelungen ist, in dem
erwähnten Zeitraum einen Nettoschuldenabbau
von 155 Millionen Franken zu erzielen. Durch
die Entschuldungs- und Sanierungstätigkeit der
SHTG. sind viele an sich lebensfähige Betriebe
vor dem Zusammenbruch bewahrt geblieben.
Das Institut der variablen, vom Betriebsergebnis
abhängigen Verzinsung, das nun gemäss den

Anträgen des Bundesrates eine starke
Einschränkung erfahren soll, hat ebenfalls zahlreichen

Hotels das Durchhalten erleichtert, und
die Schaffung der sog. « Meliorationshypothek »

durch das Bundesgesetz vom 28. September
1944 hat viel Gutes gestiftet und kann insbesondere

nach der später geschaffenen Möglichkeit
der Gewährung von Erneuerungsdarlehen im
Nachgang noch viel Gutes stiften. Aber alle diese
Massnahmen enthoben und entheben die
schutzbedürftigen Betriebe nicht eigener Anstrengung,
um sich im immer schwerer werdenden
Konkurrenzkampf zu behaupten. Das wird auch in
Zukunft so bleiben, zumal die Gewährung
staatlicher Hilfe an noch strengere Voraussetzungen
geknüpft und die Hilfsmassnahmen im gesamten
einen erheblichen Abbau (u. a. Wegfall der
Entschuldung) erfahren werden, was im Sinne einer
fortschreitenden Rückkehr zum normalen Recht,
im Interesse einer Wiederherstellung des durch
die Eingriffe in das Gläubigerrecht lädierten
Hotelkredits grundsätzlich zu begrüssen ist.

Der Selbsthilfegedanke lebt!
Die Tatsache, dass bei der staatlichen

Hotelhilfsaktion keine Sozialisierung der Verluste
stattgefunden hat, sondern dass diese vom Kar
pital als dem eigentlichen Träger der wirtschaftlichen

Risikos getragen werden mussten, und die
weitere Tatsache, dass weder ein Angebots-
noch Nachfrageschutz irgendwelcher Art
verwirklicht ist, dieweil die Hotellerie an den
Kosten solcher Eingriffe in den Marktmechanismus
zugunsten anderer Wirtschaftszweige wacker
mitzutragen gezwungen ist, lassen die Bedeutung

einer zielbewussten Selbsthilfe erkennen.
Es darf wohl als ein Glück bezeichnet werden,

dass in der Hotellerie der Selbsthilfegedanke

stets lebendig geblieben ist. Abgesehen
von der Nachwuchsförderung durch unsere
Fachschule in Lausanne und vielen andern
Selbsthilfeaktionen hat dieser Selbsthilfewille in

SZV.

den Erfahrungsaustauschgruppen seine reinste
Verkörperung gefunden. Davon konnten wir uns
kürzlich wieder einmal überzeugen, war es uns
doch vergönnt, einer Sitzung der Erfa-Gruppe II
beizuwohnen, die vom Obmann, Herrn R. Lendi
(Genf), in überlegener Weise geleitet wurde.
Uber diese Tagung wurde bereits berichtet, doch

mag es angezeigt erscheinen, wieder einmal auf
einige grundsätzliche Gesichtspunkte hinzuweisen

und unsern Mitgliedern diesen Weg der
Selbsthilfe in empfehlende Erinnerung zu rufen.

Das Wesen des Erfahrungsaustausches
Der Erfahrungsaustausch ist eines der

wichtigsten Mittel, die Rentabilität der Betriebe zu
verbessern, hat er doch die systematische
Ausschaltung aller betriebswirtschaftlichen Verlustquellen

durch Vergleich der Betriebskostenelemente

zum Ziele. Das setzt natürlich die
genaue rechnerische Erfassung des Betriebsaufwandes

in allen seinen Spielarten und auf Grund
eines einheitlichen Buchführungsschemas voraus.

Nach den Grundsätzen des Normalkostenplanes

kann nun jeder Betrieb den Aufwand für
Küche, Keller, Logement usw. ermitteln und
mit andern Betrieben vergleichen. Ausserdem
ermöglicht die Kostenstellenrechnung auf Grund
der Zurechnung der anteilmässigen Gemeinkosten

eine wirklichkeitsgetreue Widerspiegelung
der Kostenlage. Die Hauptsache ist natürlich
die Auswertung der so gewonnenen Zahlen im
Betriebsvergleich, der ja die Grundlage des

Erfahrungsaustausches bildet. Es ist klar: je homogener,

gleichartiger die einer Erfahrungsaustauschgruppe

angeschlossenen Betriebe hinsichtlich

Grösse, Betriebsart usw. sind, desto fruchtbarer

gestaltet sich der Betriebsvergleich. Worin
besteht nun dessen Nutzen
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

Neujahr 1955

Unseren geschätzten Vereinskollegen,
Sektionen und Regionalverbänden sowie allen
Mitarbeitern und Hotelangestellten,
insbesondere auch dem Personal des Zentralbureau

und der Fachschule, entbieten wir die

allerbesten
GLÜCKWÜNSCHE

zum
Jahreswechsel

Wir verbinden mit diesem Glückwunsch den
herzlichsten Dank für die geleistete Arbeit
und für die Unterstützung, die uns im
vergangenen Jahre bei den vielen Bestrebungen
zuteil wurde, der Schweizer Hotellerie zu
dienen und die Lebenskraft unseres
Verbandes zu stärken.

Der Zentralvorstand.

Den verehrten Vereinsmitgliedern sowie den
Mitarbeitern, Lesern und Inserenten der
Hotel-Revue wünschen

ein gutes
und segensreiches

neues Jahr
und danken für die zahlreichen
Sympathiebezeugungen

Die Leitung und das Personal
des Zentralbureau,
Die Redaktion u. Administration
der Hotel-Revue.

Vom Nutzen des Betriebsvergleichs
Durch den Betriebsvergleich wird jeder am

Erfahrungsaustausch teilnehmende Hotelier auf
Probleme hingewiesen, die ihm sonst nicht be-
wusst würden. Mag ein Hotelbetriebsleiter sein

Haus betriebswirtschaftlich noch so gut führen,
so ist es bei den zahllosen Details nicht immer
möglich, das Auge überall zu haben. Werden
aber auf gleicher Basis Vergleiche von Teilen
der Betriebsrechnung systematisch durchgeführt,
so zeigen sich bei den einzelnen Kostenstellen
oft derartige Unterschiede, dass sich jeder fragen

muss, wieso solche Abweichungen von Haus

zu Haus überhaupt möglich sind. Dann gilt es

eben den Ursachen dieser Unterschiede nachzuspüren.

Dabei kommen häufig Verlustquellen
oder Quellen der UnWirtschaftlichkeit zum
Vorschein, an die man bisher gar nicht dachte und
die sich verhältnismässig leicht ausmerzen
lassen. Der Vorteil, der daraus dem am Betriebsvergleich

teünehmenden Hotel erwächst, ist
evident: Der Erfahrungsaustausch deckt Fehler
und Mängel in der Betriebsführung auf, deren

Behebung eine Verbesserung der Rentabilität
der Hotelunternehmungen ermöglicht.

Gerade die letzte Tagung der Erfa-Gruppe II
in Montreux war diesbezüglich sehr lehrreich.
Ein auf Grund der Angaben der einzelnen Hotels

vom Leiter des betriebswirtschaftlichen
Instituts an der Universität Bern bearbeiteter und
kommentierter Auswertungsbogen über die
Selbstkosten pro Logiernacht förderte interessante

Ergebnisse zutage. So zeigte der Vergleich
sowohl bei den Personalkosten, den Kosten für
Licht, Kraft, Warmwasser, Wasserzins, ferner bei
der Heizung, aber auch bei den kalkulatorischen
Abschreibungen, beim Unterhalt, beim
Gebäudekostenanteil usw. recht unterschiedliche
Verhältnisse, so dass sich auch in den Totalkosten

pro Logiernacht und Betrieb grössere
Abweichungen ergaben. In der Aussprache konnte
vieles abgeklärt werden, andere Punkte erhellten

die Notwendigkeit, mit der Analyse noch
mehr in die Details zu dringen. Es bedarf keiner
näheren Erläuterung, dass durch einen solchen
Betriebsvergleich der einzelne Hotelier
Einsparungsmöglichkeiten entdeckt, denen er bisher
zu wenig Beachtung geschenkt hat. Unter diesem

Gesichtspunkt war auch eine Lohnerhebung
innerhalb der Erfa-Betriebe von grossem
Interesse.

Gegenstand der Beratungen der Erfa-Gruppe
II bildeten auch die Probleme der betrieblichen

Sozialpolitik. Auch hier zeigte sich, dass

durch adäquate Massnahmen das Interesse der
Arbeitnehmer am Betrieb gehoben und eine

Leistungssteigerung erzielt werden kann, die
sowohl dem Unternehmen als auch dem Angestellten

zum Vorteil gereicht.
Selbstverständlich braucht sich der Betriebsvergleich

nicht nur auf die Aufwandseite der
Betriebsrechnung zu beschränken. Er kann auch

die Ertragsseite zum Gegenstand haben und hier
das Ungenügen gewisser Ertragsfaktoren
aufdecken, denen z. B. durch vermehrte Propaganda,
durch eine elastischere Preispolitik im Rahmen
der durch die verbandlichen Vorschriften
gezogenen Möglichkeiten eine erhöhte Bedeutung
innerhalb der Betriebsrechnung verliehen werden
kann. Es kann aber auch die Möglichkeit der
Erschliessung neuer Ertragsquellen als Anregung
resultieren.

Das Vertrauen,
Basis des Erfahrungsaustausches

So sehen wir, dass die gesamte Betriebsgestaltung

Gegenstand des Erfahrungsaustausches bü-
det. Ein entscheidender Punkt ist aber das gegenseitige

Vertrauen, das sich die einzelnen am
Erfahrungsaustausch beteiligten Hoteliers
entgegenbringen. Anfänglich waren die Mitglieder
darauf bedacht, das Zahlenmaterial, das sie für
den Erfahrungsaustausch zur Verfügung stellten,
strikte geheimzuhalten. Nur eine neutrale Instanz
sollte Einblick in Betriebsverhältnisse der einzelnen

Häuser haben. Mit der Zeit hat sich darin
ein Wandel vollzogen. Die einzelnen Mitgüeder
lernten sich kennen und schätzen, gewannen
Vertrauen zueinander, weshalb heute keiner
mehr Bedenken hat, dass sein Kollege wichtige
Informationen über die betriebswirtschaftliche
Struktur seines Hauses erhält. Er weiss auch,
dass dieses Vertrauen nicht missbraucht wird.
Im Gegenteil, jeder will dem andern Helfer und
Berater sein, so wie es dem Geist des richtig
verstandenen Erfahrungsaustausches entspricht.

Was die Erfa-Gruppen besonders auszeichnet,
ist der Umstand, dass sie ihre Entstehung der
Privatinitiative einzelner Hoteliers verdanken.
Die Zusammenarbeit mit dem Hotelier-Verein
beschränkt sich auf die Zuziehung eines
Beobachters und Beraters. Die einzelne Gruppe
bestimmt selbst, wen sie als Mitglied aufnehmen
will. Dass deshalb in einer solchen Gruppe ein
Geist schöner Kollegialität herrscht, ist
selbstverständlich und darf als ein Aktivum für die

ganze Berufsgemeinschaft bewertet werden.

Allons de Vavant avec confiance
Les souhaits de Nouvelle annee

du Dr Franz Seiler, president central de la S.S.H.

Au nom du Comite central de la SSH.,
j'adresse ä la grande famille des hoteliers suisses

mes meilleurs vceux de bonne et heureuse annee.
Qu'elle nous permette — avec l'aide de Dieu —

de continuer ä aller de l'avant, malgre les
obstacles dont est parsemee la voie qui doit aboutir
ä la consolidation de nos affaires.

Certes, de nombreuses entreprises participent,
grace ä la frequentation exceptionnellement ele-

vee dont nous beneficions depuis quelques an-
nees, ä la prosperite de l'economie suisse. Mais
la plupart des hotels suisses luttent encore
durement pour conserver leur propre
sub stance.

Nous reconnaissons volontiers, que dans I'in-
teret du peuple tout entier, I'Etat ne laisse pas
simplement l'hötellerie saisonniere et de mon-
tagne ä son sort. Quand nos propres efforts
s'averent insuffisants, I'Etat consent ä intervenir
et ä accorder des credits ä des taux d'interet et
d'amortissement favorables, mais toutefois dans
des limites fort etroites. Au cours de la nouvelle

annee, une des täches les plus importantes que
nous aurons ä accomplir sera de tenter, en cooperation

avec la procedure officielle, d'instituer,
dans le cadre de l'economie privee, un credit

hotelier normal et de creer des conditions
permettant de resoudre le probleme
urgent des renovations d'hötels.

Ce qui nous donne confiance, c'est la certitude

que les forces morales de regeneration des

milieux hoteliers suisses ne sont pas entamees.
Notre jeunesse a la volonte de combattre eile
aussi, car eile possede un bei esprit d'entreprise,
le sens des responsabilites, ainsi que les solides
et multiples connaissances professionnelles que
notre remarquable ecole höteliere ä Lausanne
sait lui insuffler.

Pourquoi done perdre courage? Continuous
ä travailler et ä lutter. Aidons ä la jeune
generation et preparons pour eile le redresse-
ment de notre 'Industrie. Peut-on imaginer une
tdche qui soit humainement et profession-
nellement plus renumeratrice «La fortune se

lasse de porter toujours un meme homme sur
son dos» dit un sage du dix-huitieme siecle.
Cette pensee ne s'applique pas seulement aux
individus, mais aussi aux communautes.

L'hötellerie saisonniere et de montagne con-
naitra, eile aussi, des temps meilleurs, surtout
si nous restons solidaires et si nous nous armons
de patience, de perseverance et d'endurance.

Der SHV. steht der Erfahrungsaustausch-Bewegung

mit grösster Sympathie gegenüber. Er
stellt auch gerne seine Hilfe zur Verfügung,
wenn immer einzelne seiner Mitglieder den
Wunsch hegen, sich am Erfahrungsaustausch zu
beteiligen, sei es, dass er sie mit den Obmännern
der bestehenden Gruppen zusammenbringt oder
die Bildung neuer Erfa-Gruppen in die Wege zu
leiten versucht.

Qui dit ski dit Suisse
L'annee derniere, ä cette meme epoque, hoteliers

et skieurs etaient dans l'inquietude. Iis at-
tendaient la neige. A la veille des fetes, celle-ci
n'etait tombee que si pareimonieusement qu'elle
semblait lä davantage comme decor de Noel que
pour satisfaire les skieurs. Ceux qui avaient perdu

l'espoir de voir tomber cette neige si ardem-
ment desiree decommandaient les chambres

qu'ils avaient reservees dans les hotels. Et im
certain sentiment d'insecurite regnait ci ou lä
malgre la grande affluence de touristes qui ani-
maient les stations. Heureusement que le lende-
main de Noel une solide couche blanche re-
couvrit la Suisse tout entiere permettant ä cha-
cun de jouir comme il le voulait des breves va-
cances de fin d'annee.

Cet hiver, la situation est evidemment tout
ä fait differente. La neige est lä depuis pres-
qu'un mois. Elle est meme tombee en teile abon-
dance que la circulation en a ete entravee ä

certains endroits durant les periodes de pointe des

24 et 25 decembre. Bien avant Noel, les skieurs
ont pu prendre leurs premiers ebats et les ins-
trueteurs de ski ont trouve, quelques jours plu-
töt que d'habitude, de nombreux eleves avides

d'apprendre ä se deplacer avec souplesse et
elegance sur les pentes neigeuses, ou encore desi-
reux de se remettre sur la forme pour affronter
une saison de sports d'hiver qui s'annonce sous
les plus heureux auspices.

II n'est que de parcourir nos stations pour
verifier les slogans que l'Office central suisse de

tourisme a repandu dans le monde entier pour
faire connaitre la vogue que le ski s'est acquise
dans notre pays.

« Un peuple de skieurs », « Les vacances d'hiver

comptent double», «Qui dit ski dit Suisse»

ne sont pas de vaines formules de propagande,
itiais la constatation de realites bien Vivantes, la
generalisation de faits concrets. Cette evolution
a ete grandement favorisee par le developpement
des ecoles suisses de ski, qui ont fete l'annee
derniere leurs vingt ans d'existence. Le ski est
tellement entre dans les mceurs — non seulement
des populations de la montagne et du peuple
suisse en general, mais encore de tous les etran-
gers qui prennent des vacances d'hiver — que
l'activite höteliere serait bouleversee pendant
cette saison si, pour une raison ou pour une
autre, ce sport n'attirait plus les foules. Mais il
n'y a pas de risque puisque, au contraire, le
nombre des skieurs va toujours grandissant,
comme le fait remarquer l'interessante brochure

publiee par l'Association des ecoles suisses de

ski (AESS) ä l'occasion de son 20e anniversaire.

Vingt'ans d'ecoles suisses de ski
La Societe suisse des hötetiers a joue un role

determinant dans 1'essor pris par les sports d'hiver

et specialement par le ski, puisque c'est ä son
initiative que l'on doit la creation et la multiplication

des ecoles suisses de ski. En effet, en
1933, Monsieur Hans Bon, president du grou-
pement des hotels de sports d'hiver, et le direc-
teur du bureau central de la SSH. demanderent
imperieusement la constitution d'ecoles suisses
de ski, l'uniformisation des methodes d'en-
seignement par des cours systematiques pour les
instructeurs professionnels de ski, des tarifs
uniformes pour l'enseignement, ainsi qu'une propagande

commune et coordonnee en faveur des

sports d'hiver.
Ce premier appel ayant ete entendu et un

comite d'initiative designe, la SSH. invita toutes
les stations de sports d'hiver ä creer des ecoles
de ski et ä faire instruire les directeurs dans un
cours central. Le premier de ces cours eut lieu
ä Engelberg du 15 au 18 novembre 1933. II
fut suivi d'un cours pour directeurs d'ecoles
de ski qui dura deux semaines et qui etait place
sous la direction technique de Christian Rubi.

L'initiative de la SSH. fut immediatement cou-
ronnee de succes puisque, pendant l'hiver 1933/
1934, 54 ecoles suisses de ski donnerent quelque
100 000 demi-journees d'enseignement. En
1934, il y a done vingt ans, l'Association des

ecoles suisses de ski etait fondee. Dans le
premier comite, preside par M. Hans Bon, on trou-
vait de nombreux hoteliers parmi lesquels nous
citerons les representants de la Societe suisse des

hoteliers, MM. F.Borter, LeoMeisser et M.Rie¬
sen, ainsi que MM. R. Lendi, F. von Allmen,
auxquels s'ajouterent MM. H. Frey et A. Odermatt.

Au point de vue technique, les ecoles suisses
de ski se sont bornees ä enseigner un art du ski
aussi simple et aussi pratique que possible, que
les hötes des stations d'hiver puissent assimiler
sans perdre trop de temps. On rechercha d'em-
blee — tout en se basant sur les experiences des

ecoles de ski isolees qui existaient auparavant

- l'unite technique et l'unite de methode don-
nant la possibility aux eleves qui n'ont pas le

temps de suivre des cours entiers, ou qui chan-
gent de region, de beneficier quand-meme d'un

enseignement uniforme et complet. On proceda
pour obtenir ces resultats ä la synthese des

differences techniques en vogue ä l'epoque,
techniques qui furent perfectionnees grace aux
aptitudes personnelles et au talent d'educateurs de

ceux qui se chargerent de l'enseignement du ski.

Pendant l'hiver 1936/37, le cineaste Jacques
Burlet fixa la technique enseignee par les ecoles
suisses de ski dans un film qui fut abondamment
diffuse et qui contribua largement ä la propagande

en faveur des methodes suisses alors en
usage.

Les cours obligatoires pour directeurs d'ecoles

de ski qui ont lieu chaque annee pendant la
premiere quinzaine de decembre - ceux de 1954
viennent de se derouler ä Zermatt — sont deve-
nus peu ä peu une des plus importantes institutions

de l'enseignement du ski en Suisse. Us

peuvent avoir lieu dans d'excellentes conditions
grace aux facilites financieres consenties par les
hotels et les entreprises de transports. En 1952,
les deux semaines de cours ont reuni quelque
900 skieurs, l'immense contingent des hötes
etant reparti en plusieurs ecoles de ski. L'une
de celles-ci forme la troupe d'exercices propre-
ment dite, ä laquelle les directeurs d'ecoles et
les candidats donnent ä tour le role les legons
modele ou des legons d'essais. L'ecolage paye
par les hötes et l'abonnement ä prix reduit pour
l'utilisation des moyens locaux de transports,
couvrent une bonne partie des frais de cette
entreprise.

On compte actuellement en Suisse une cen-
taine d'ecoles de ski faisant partie de l'AESS. et
l'influence de celle-ci est toujours plus efficace,
puisque les cantons touristiques du Valais, de

Vaud, de Berne et des Grisons, de meme que
l'lnterassociation ont codifie l'enseignement du
ski d'apres les bases de la AESS. l'ont soumis ä

une autorisation.

Pour developper le ski
En 1949, les stations de sports d'hiver se

trouverent dans une situation diffieüe, ä cause
de la vague de devaluation qui avait deferlee sur
le monde entier. II fallut reagir et encourager
les sports d'hiver. C'est pourquoi, de 1950 ä

1952, sur l'initiative du Dr Franz Seiler, president

de la SSH., le comite directeur de l'Association

organisa, sur un mandat de l'Office federal

des transports, des campagnes de baisse. Par-
tant du principe que le tourisme d'hiver dans

nos regions de montagnes serait impossible sans
le ski et que, par consequent, la formation des
skieurs y joue un role considerable, le Conseil
federal accorda un credit de 500000 fr. devant
permettre d'abaisser les tarifs des ecoles suisses
de ski pendant l'hiver 1950/51 et de les aligner

BELLS
01d Scotch Whisky

Höchste Qualität, niedriger Preis
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Nous souhaitons ä tous nos collogues de la
Soci6t6, ä toutes les sections et associations
regionales, ä tous les collaborateurs et
employes de nos hotels, ainsi qu'au personnel
du Bureau central et de l'Ecole hötelifcre

une bonne et heureuse

nouvelle Annee

Nous accompagnons ces vceux de nos re-
merclements les plus cordiaux pour le travail
fourni, et pour I'appui que nous avons trouvö
dans l'accomplissement de notre täche dans
I'int6r§t de l'hötellerle suisse en g§n6ral et
pour renforcer la vitality de notre Soci6t6.

Le Comity central

Nous prgsentons ä tous les membjes de la
Soci6t6 alnsi qu'aux lecteurs et annonceurs
de la Revue suisse des hotels

nos vceux de bonheur
et de prosperity pour I'annee

qui vient
et les remercions pour leurs nombreux td-
moignages de Sympathie.

Les organes directeurs et le personnel
du Bureau central
La redaction et l'administration de la
Revue suisse des hötels

sur ceux des pays voisins. Cette campagne fut
repetee en 1951/52. La reduction de fr. 1.50 en
1950/51 et de 1 fr. en 1951/52 du prix de la
legon d'une demi-journee provoqua une
augmentation de 45 °/o de la frequentation des ecoles
de ski. Ainsi, pendant ces deux hivers, des mil-

liers de skieurs ont ete formes dont la presence
contribuera dorenavant ä animer le trafic tou-
ristique hivernal.

Rien ne fut neglige pour que les methodes
suisses de ski puissent etre enseignees aux etran-

gers et en particulier aux Anglais - qui furent
les pionniers des sports d'hiver en Suisse - dans
les meilleures conditions possibles. Pour cela on
chercha ä faciliter ä une centaine de jeunes ins-
tructeurs de ski l'etude de la langue anglaise en
les plagant dans le service agricole britannique.
Le nombre de candidats ä ces stages montre
combien l'instructeur suisse de ski se preoccupe
de posseder les connaissances linguistiques ne-
cessaires et d'acquerir une culture profession-
nelle aussi etendue que possible.

Les joies de l'hiver vous attendent

Cette annee encore, une centaine d'ecoles
suisses de ski viennent de commencer leur en-
seignement. II est suivi avec enthousiasme par
petits et grands, Suisses et Etrangers, car tous
savent qu'il n'y a rien de meilleur que de fortifier

son corps et son äme en se soumettant ä la
dure discipline physique et morale qu'exige la

pratique du ski. Qu'y a-t-il de plus exaltant que
de devaler sur les pentes enneigees, que de

vaincre ou d'eviter la multitude d'obstacles que
rencontre le « descendeur » La neige et le
soleil sont de tels elements de force et de sante

qu'il n'est pas exagere de dire que chaque ecole

de ski convenablement dirigee constitue un fac-
teur essentiel et precieux de notre patrimoine
touristique. Voilä un des elements les plus im-
portants capable de maintenir notre population
montagnarde. C'est aussi l'un des moyens les

plus efficace pour procurer un gain principal ou
secondaire ä une partie de la population de nos
vallees, pour etayer des existences precaires et

pour compenser, dans une certaine mesure, les

differences entre les conditions economiques de

la ville et de la campagne.

Römische Nächte
oder wie man einem Hirtenknaben das Staunen beibrachte

Von Harry Schraemli, Luzern

IV

Alfredos Nudeln

Zum Mittagessen hatten wir uns bei «Alfredo»
anmelden lassen, einem weltbekannten Restaurant an der
Piazza Augusto Imperatore. Nach einer an Gymkhana
erinnernden Taxifahrt gelangten wir dorthin und
wurden prompt an den für uns reservierten Tisch
geführt Links und rechts sassen schon Kongressteilnehmer.

Mit der Absicht, mir eine typisch italienische
Mahlzeit mit allen Schikanen zusammenzustellen,
verlangte ich die Karte. Da hatte ich allerdings die Rechnung

ohne den Kellner gemacht. Hier wird gegessen,
was dem Jünger Ganymeds passt, und er verordnete
uns mit der Miene eines erfahrenen Veterinärs «Frische
Nudeln äla maison» und Schweinsbraten. Grosszügigerweise

war er bereit, uns bei der Auswahl des Desserts
mitsprechen zu lassen. Der Leiter dieser mit Filmstarbildern

bekleisterten Gaststätte stolzierte, bewaffnet
mit einem überdimensionierten Löffel und einer
ebensolchen Gabel, im Lokal herum. Er lässt sich als
«Alfredo» feiern, obwohl er anders heisst. Geziert mit
einem Schnurrbart, der eine Kreuzung zwischen Kaiser
Franz Joseph und Fürst Bismarck ist, pilgert er von
Tisch zu Tisch und bringt die anscheinend obligatorischen

Nudeln durcheinander. Der Kellner brachte eine
Porzellanplatte einfachster Ausgabe und einen Teller.
Auf die heissen Nudeln gab Alfredo nun frische Butter-

Ablösung der Neujahrsgratulationen zugunsten der Stiftung
des Mitgliederunterstützungsfonds

Souscription de Nouvelle Annee en faveur du Fonds de Secours

pour Societaires

Das Jahr ist zu Ende. Noch ist die Zahl jener, die
sich in die Liste der Neujahrsgratulanten mit einer
Spende für einen Zweck berufsgemeinschaftlicher
Solidarität eintragen lassen, verhältnismässig klein. Jetzt,
an der Jahreswende, ist der Augenblick gekommen, wo
das bisher Versäumte noch nachgeholt werden kann.
Denken wir daran: die stärkere Dotierung des

Mitgliederunterstützungsfonds hilft, Kolleginnen und
Kollegen, denen das Glück im Leben nicht besonders hold
war, etwas wirksamer unter die Arme greifen zu können.

Einzahlungen sind erbeten auf Postcheckkonto
SHV., Basel V/ 85, mit Vermerk: Neujahrsgratulation.

M. A.-D. Alioth, Hotel Montana, Lausanne-Ouchy
Hr. T. Barmettier, Hotel Condor Rigi, Lugano
M. Maurice Berard, Dir., Hotel de Lausanne,

Casablanca (Maroc)
Hr. Walter Brändlin-Schenk, Propr., Eden-Hotel,

Interlaken
Frau W. Bühler, Hotel Hirschen, Interlaken
E. Buess, Weinbau und Weinhandel AG., Sissach

Hr. Kurt Bütikofer, Vizedirektor, Hotel Schweizerhof,
Bern

Familie Buol," Grand Hotel & Surselva, Flims-Waldhaus
Hr. Hans Buol, Hotel Ascot, Zürich
Hr. Albert Candrian, Suvretta-Haus, St. Moritz
Sig. Albert Franzoni, Hotel Belvedere, Locarno
Hr. J. Gauer-Dubois, Hotel Schweizerhof, Bern
Familie Ad. Gertsch-Steiner, Hotel Merkur, Interlaken
Familie Lorenz Gredig, Hotel Kronenhof, Pontresina
Hr. E. Gugolz-Jenni, Hotel Boldt, Lugano-Castagnola
Hr. T. Halder, Sporthotel Hof Maran, Arosa
Hr. F. E. Hirsch, Hotel Müller, Schaffhausen
Familie Hofmann, Hotels Metropol & Weisses Kreuz,

Brunnen
Hr. G. Klainguti-Saratz, Klainguti's Hotel Languard,

Pontresina
Hr. Dir. U. Liggenstorfer, Grand Hotel Victoria-

Jungfrau, Interlaken

Hr. U. Liggenstorfer, Hotel des Alpes, Arosa
M. et Mme Werner Müller, 39, Avenue Montchoisi,

Lausanne
Hr. R. Neff, Hotel Schweizerhof, Zürich
Hr. O. Nussbaumer, Hotel Limmathof, Zürich
Hr. H. E. Saxer, Eden-Sporthotel, Davos-Platz
Hr. Sigm. Schmid, Hotel Müller, Gersau

Hr. Max Schrämli, Hotel Metropole, Locarno
Familie Dr. H. Seiler, Hotels Rhonegletscher und

Belvedere, Gletsch
Suvretta-Haus AG., St. Moritz
M. Alb. Steudler, Belvedere, 5, Avenue des Alpes,

Lausanne I

Hr. Jacques Trottmann, Hotel Bellerive au Lac, Zürich
M. H. Verdino, Dir., Hotel des Bergues, Geneve j

Hr. S. Weissenberger, Dir., Hotel Euler, Basel

Hr. J. Werder, Hotel Royal St. Georges, Interlaken :

Hr. Alex. Witzig, Bahnhof-Buffet, Winterthur j

i
i

Une annee finit. Une annee commence. Nul ne sait1
ce qu'elle nous apportera. Chacun souhaite que ce 'soil |

la prosperite, c'est evident, mais il y a les coups du sort <

qui sont imprevisibles. Ceux qui connaissent l'abou- ;

dance aujourd'hui et dont les affaires marchent d'une |

fagon satisfaisante auront done ä cceur, au seuil de j

1955, de faire un geste de solidarite et de partieiper ä i

notre souscription de fin d'annee dont le produit est
destine au Fonds de secours pour les membres de la
SSH. qui sont dans la gene. Les demandes d'aide sont
plus nombreuses qu'on ne le pense et il ne faut pas en-
tamer le capital de notre fonds quand l'hötellerie bene-
ficie de saisons relativement bonnes.

N'attendez done pas plus longtemps et versez votre'
contribution au compte de cheques postaux de la SSH.
V 85, Bale, avec la mention «Souhaits de NouveUe
annee ». Votre nom sera publie dans la liste des dona-
teurs qui parait chaque semaine dans l'Hötel-Revue et
vous aurez ainsi envoye vos voeux ä tous vos collegues.'
Merci d'avance pour votre don.

flocken und äusserst fein geriebenen Käse. Mit lockeren
Handgelenken vermischte er dies nun alles sehr gut,
und zwar solange, bis man Beifall klatschte. Das Ganze
kam mir wie eine Varietenummer vor und erinnerte
mich an die heimischen Gastronomen, die mit ihren
ewigen «Flambes» die Luft verpesten. Im stillen hatte
ich mir ausgerechnet, dass meine Frau den Teller und
ich die Platte hingestellt bekäme. Alfredo aber machte
das anders. Die Damen bekommen die Platte, was bei
grösseren Tischen homerisches Gelächter auslöst. Meine
Frau lief leicht rot an, als sie vor ihrem Nudelberg sass,
und ich kicherte still in mich hinein. Die Nudeln
allerdings waren ganz hervorragend. Das Geheimnis liegt in
der frischen Butter und dem fast mehlartig geriebenen
Käse. Wer es nachmachen will, der hat nichts weiteres
zu tun, als den üblichen Reibkäse noch einmal durch
die Maschine laufen zu lassen. Eine Kleinigkeit, die
aber einen überraschend guten Geschmack ergibt. Unser

ganzes Essen verlief in Minne, und wenn ich selbst
allem gastronomischen Bluff auch abhold bin, so muss
ich schliesslich doch anerkennen, dass man auch mit
Mätzchen Erfolg haben kann.

Säulen als Filmstars

Am Nachmittag schwänzte ich aus den schon
angegebenen Gründen die Kommissionssitzung, und während

meine Frau sich einem Figaro anvertraute, ging ich auf
die Motivjagd. Wie jedem Rombesucher war auch mir
aufgefallen, dass die Ewige Stadt eigentlich aus Säulen
besteht. Wo immer man hinkommt, stehen diese
Repräsentanten der Grosszügigkeit, und es gelang mir,
eine ganze Anzahl eindrücklicher Szenen festzuhalten.
Allein das imposante Denkmal für König Viktor Emanuel

II., dem das italienische Volk den Ehrentitel
«Padre della patria» gab, und welches von 1889-1910
nach den Plänen des Grafen Sacconi in Marmor und
vergoldeter Bronze erbaut wurde, hätte Stoff für einen
langen Film abgegeben. Seit 1920 ist auch hier die
Grabstätte des «Unbekannten Soldaten», und daher
steht ständig eine Ehrenwache davor. Die Trajanssäule
sowie die Säulenstümpfe gegenüber dem Kolosseum
wurden liebevoll eingefangen, und mit mir selbst
zufrieden, fand ich mich um 18 Uhr zu einem Empfang
im Hotel Eden ein.

Minister Celio ist guter Laune

Unser Gastgeber, Herr Oscar Wirth, hatte die gute
Idee, sämtliche Schweizer zu einer Cocktailparty mit
Herrn und Frau Minister Celio einzuladen. Die Köche
müssen grosse Überzeitarbeit geleistet haben, denn das

uns hingestellte «Kalte Büffet» übertraf alle Erwartungen.

Endlich hatte man nun Gelegenheit, mit sämtlichen
Landsleuten Fühlung zu nehmen, und gar bald herrschte
auch in den schönen Hotelräumen Hochstimmung. Die
erste Dame, mit welcher ich anstiess, war die geistreiche
Schwester unseres Zentralpräsidenten, Frau Zschokke-
Seiler. Dass sie mich im Verdacht hatte, der Verfasser
eines schwülstigen Memoirenwerkes zu sein, dessen

Schauplatz St. Moritz ist, habe ich ihr nach dem dritten
«Martini» verziehen. Prostend schob man sich durch
die gutgelaunte «Nationalmannschaft». Hier stiess man
mit Herrn und Frau Generaldirektor Anton Badrutt an,
dort wieder mit dem Ehepaar Kopp, das seine Zelte
zwar in Venedig aufgeschlagen hat, aber immer noch

«Hopp Schwyz» ruft. Toni Morosani war wie immer
guter Laune, und selbst Frau Direktor Schmid vom
Bellevue, Bern, nippte an einem Drink, den ich im,!
Verdacht hatte, alkoholfrei zu sein.

Mit einer kleinen Verspätung rollten die Ehrengäste
der Party an, und ich stellte fest, dass Herr alt Bundesrat

Celio glänzend aussah. Er gestand mir später, dass

er eine ganze Anzahl Kilos (wieviel verrate ich nicht,'
sonst wollen alle Bundesräte nach Rom) zugenommen1
habe. Charmant oblag er seinen Pflichten, und für jeden
fand er ein nettes Wort. Während Herr Charly Kracht*
und ich mit ihm sprachen, kam ihm plötzlich in den*
Sinn, dass seine Gemahlin irgendwo im Saal ;auf ihn
wartete, und flugs eilte er davon. Hieraus könnte maiF
den Schluss ziehen, dass ein Minister ausser dfcm
Bundesrat noch andere «höhere» Instanzen anerkennt.!
Lachend gingen wir auseinander. 1

La Traviata
v.\ ml

IM
•dl'..

Nach dem Nachtessen fuhren wir zur Oper, die rhap.
an diesem Abend für den Kongress reserviert hatte.
Dieses schmucke Theater, das baulich mit/dem J-Jotpl.

Quirinale verbunden ist (beide wurden von DömenictF
Costanzi erstellt), feierte am 27. November I880 mit
der Oper «Semiramis» von Rossini seine Eröffnung. .Ijnri',

Laufe der Zeit fanden hier viele Erstaufführungen statt,
so u. a. die «Cavalleria rusticana» von Mascagni (1890).
Bis zum Jahre 1926 hiess es «Teatro Costanzi»,. erst,
dann ging es in den Besitz der Stadt Rom über/Durch
Umbauten wurden die Neberiräume erweitert, ohne die
Intimität des Theaters selbst zu stören. Die Bühne ist
heute 54 m breit und 22 rh tief. In der Mitte des
Zuschauerraums hängt ein mächtiger Leuchter, der 6 m
im Durchmesser misst und 3000 kg schwer ist.

Überreicher Blumenschmuck verschönerte an diesem '

Abend den Musentempel, und in festlicher Stimmungen1
wartete man die ersten Takte der Ouvertüre. Geboten

Möge 1955 unseren Geschäftsfreunden

Erfolg und viel Glück bringen!

JEAN HAECKY IMPORT AG.
BASEL 18
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Die Oktoberfrequenzen
im Zeichen der Geschäfts- und Berufsreisen

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Begünstigt durch das vorwiegend schöne und milde
Wetter, nahm der Fremdenverkehr im Berichtsmonat
einen recht befriedigenden Verlauf. Die ganze Schweiz
betrachtet, war er um 4I/2%> lebhafter als im Oktober
1953, das heisst, die Zahl der Logiernächte stieg in den

Hotels und Pensionen um 44 000 auf 1 063 000, ein in
den letzten fünf Jahren nicht mehr erreichtes Oktoberergebnis.

Bemerkenswert ist, dass diesmal, im Gegensatz

zu den Vormonaten, nicht nur die Ausländer zur

Fremdenverkehr im Oktober

Arrivdes Logiernächte

Jahre
Schweizer

Gaste

Auslandgäste
Total Schweizer

Gäste
Auslandgäste

Total

Hotels, Pensionen

1953 197265 153774 341 039 644204 385166 1019370

1954 207674 168359 376033 660332 402731 1063063

Sanatorien, Kuranstalten

1953 2686 846 3532 171739 97610 269379

1954 2687 848 3535 167047 95819 261866

Total

1953 199951 154620 354571 805943 482806 1288749

1954 210361 169207 354571 827379 497550 1324929

Belebung beitrugen, sondern auch die Schweizer, für
die 660000 Ubernachtungen gebucht wurden, 26 000
oder 4 Prozent mehr als vor Jahresfrist. Etwa ein
Sechstel dieses Zuwachses geht auf das Konto der
berufstätigen Dauergäste. Die Zahl der Übernachtungen
ausländischer Besucher erhöhte sich um 18 000 oder
rund 5 %> auf 403 000. Davon stammen gut ein Viertel
(104 000) von deutschen Gästen, denen sich, in
beträchtlichem Abstand, die Nordamerikaner (52 000),
Franzosen (47 000), Engländer (38 500) und Italiener
(32 500) anschlössen. Während sich die Frequenz aus
Grossbritannien, den Vereinigten Staaten und Holland
gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjahres kaum
veränderte, nahm der Reiseverkehr aus Deutschland,
Italien, Frankreich und überraschenderweise auch jener
aus Belgien/Luxemburg, der im Sommer stark
rückläufige Tendenz gezeigt hatte, merklich zu. Schwächer
vertreten waren dagegen die Gäste aus Skandinavien -
es besuchten nur etwa halb soviel dänische Konfirmanden

unser Land wie im Oktober 1953 - und Österreich.
Der Ferien- und Erholungsverkehr, der jeweils im

Herbst stark zusammenschrumpft und an Bedeutung
hinter den Geschäfts- und Berufsreisen zurückbleibt,
wendet sich in dieser Jahreszeit hauptsächlich den am
Luganer-, Langen-, Genfer- und Vierwaldstättersee
gelegenen Kurorten zu.

Die überaus kräftige Frequenzzunahme in Luzern,
Einsiedeln und Weggis führte im Vienvaldstättersee-
gebiet zu einer Steigerung von 27 %>. Sie ist in erster
Linie den Besuchern der Luzerner Ausstellung für
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau (16.
September bis 11. Oktober) zu verdanken.

Im Tessin, wo vom Juni bis September die Ausland-,
im Berichtsmonat die Schweizer Kundschaft überwog,
stieg das Total der Logiernächte um 3 °/o auf 186 000.
Die Auslandgäste, unter denen die Deutschen durch
eine starke Zunahme, die Dänen durch eine ebensolche
Abnahme auffallen, waren um 7, die Schweizer um
rund 2 °/o zahlreicher als vor Jahresfrist. Frequenz-

• gewinne meldeten Ascona, Locarno und - was um so
beachtenswerter ist, weil dieses Jahr keine Fiera Sviz-

' zera stattfand - Lugano.
Am Genfersee geht die Herbstsaison jeweils früher

zu Ende als im Tessin. Waren in den eben genannten
Tessiner Zentren im Monatsmittel noch über drei Fünftel

der Gastbetten belegt, so erreichte die
Bettenbesetzung in Montreux bloss 31, in Chexbres 40, in
Vevey mit Umgebung 46 %>. Immerhin ist in Montreux

• ' gegenüber dem Vorjahr eine merkliche Belebung
eingetreten. Weil aber die Frequenz in Lausanne und Vevey
nachliess, ergab sich für die ganze Region ein nur
geringfügiger Zuwachs an Ubernachtungen (+1%>).

Rund 360 000 oder ein Drittel der im Berichtsmonat
registrierten Logiernächte entfielen auf die Hotels und
Pensionen der fünf grossen Städte, deren
Beherbergungskapazität zu durchschnittlich 54 (Lausanne, Bern),
63 (Basel) und 70 °/o (Zürich, Genf) beansprucht wurde.
Diese Quoten liegen mit einer Ausnahme (Basel) unter
den Vergleichswerten des Vorjahres. Die Abschwächung
ist weniger den Frequenzeinbussen - in Zürich, Bern
und Lausanne verringerte sich die Zahl der Übernachtungen

um 2, 4 und 6 °/o -, als der immer noch
fortschreitenden Erhöhung des Bettenangebotes zuzuschreiben.

Die Sanatorien und Kuranstalten meldeten 167 000

Logiernächte einheimischer und 95 000 Logiernächte
ausländischer Patienten. Verglichen mit dem Oktober
1953 entspricht dies einem Rückgang von je 3%. Die
Bündner Heilstätten beherbergten zwar etwas mehr,
Leysin und Montana jedoch um einen Zehntel weniger
Genesungsbedürftige als damals, vor allem weniger
Franzosen, Belgier und Luxemburger.

Knappe Fleischversorgung
macht Importe notwendig
Die Schweizerische Genossenschaft fürSchlachtvieh-

und Fleischversorgung (GSF.) teilt mit:
Das Angebot von Bankvieh zweiter Qualität und

von Grossvieh zum Wursten konnte dank der
Ausmerzung von Tbc-Reagenten so gesteuert werden, dass

die Preise je kg Lebendgewicht während des ganzen
Herbstes im allgemeinen etwas unter dem durchschnittlichen

Richtpreis stehen blieben. Der Plan für das Jahr
1955 sieht die Ausmerzung von 43 600 Tbc-Reagenten
vor. Dazu kommen noch rund 6000 Bang-Reagenten,
die nur im Bedarfsfalle in den allgemeinen Ausmerzplan

einbezogen werden sollen. Wenn die von den
Kantonen in Aussicht genommene Anzahl tatsächlich
in gleichmässigen, den Bedürfnissen des Schlachtviehmarktes

angepassten Quoten zur Ausmerzung gelangt,
dürfte es möglich sein, den Bedarf an Wurstvieh und
an Bankvieh zweiter Qualität im kommenden Jahre
weitgehend aus der inländischen Produktion zu decken.
Um gegen etwaige Überraschungen gewappnet zu sein,
wurde jedoch beschlossen, in der nächsten Zeit 1000
Tonnen Wurstfleisch einzuführen und im Sinne einer
vorsorglichen Massnahme an Lager zu nehmen. Dieses
Fleisch wird nach Massgabe des Bedarfes zur
Verwendung freigegeben, wenn das inländische Angebot
an Wurstvieh zur Deckung des laufenden Bedarfs nicht
mehr ausreichen sollte.

Das Angebot an Qualitätsschlachtvieh genügt schon
seit mehr als zwei Monaten nicht mehr, um den Bedarf
zu decken. Aus diesem Grunde werden neben den
üblichen Importen aus den Genfer Zonen bis Neujahr
ungefähr 2100 Stück Qualitätsschlachtvieh eingeführt
sein. Im kommenden Jahr ist mit zunehmenden
wöchentlichen Einfuhrquoten zu rechnen.

Zur Deckung des Bedarfs an Spezialstücken über
die Festtage und zu Beginn des neuen Jahres sind
bereits an der vorletzten Sitzung der Verwaltung der
GSF. 50 Tonnen Nierstücke zur Einfuhr freigegeben
worden. Damit erreicht die Einfuhr an Nierstücken im
laufenden Jahr die Menge von über 800 Tonnen.

Das Angebot an leichten und mittleren Kälbern hat
in letzter Zeit zugenommen; die erstklassigen
Bankkälber dagegen mangeln nach wie vor, trotzdem dafür
schon seit dem Spätsommer recht hohe Preise bezahlt
werden.

Um dem voraussehbaren Bedarf über die Feiertage
Genüge leisten zu können, sind - für diese Jahreszeit
eine recht ungewöhnliche Massnahme - 10 Tonnen
Kalbsstotzen zur sofortigen Einfuhr freigegeben worden.

Das Schweineangebot ist immer noch knapp. Von
anfangs September bis Ende dieses Jahres dürften rund
43 000 Schlachtschweine zur Einfuhr gelangen. In
letzter Zeit wurden wöchentlich 3000-4000 Schweine
eingeführt. In der letzten Woche des alten und in der
ersten Woche des neuen Jahres sind je 2500 Schweine

zur Einfuhr vorgesehen. Nach den zur Verfügung
stehenden Unterlagen kann bei unverändertem
Fleischverbrauch auch nach Neujahr noch während einiger
Zeit mit der Einfuhr von schlachtreifen Schweinen
gerechnet werden. Da das Zuchtgeschäft seit einigen
Monaten stark ausgedehnt wird, ist indessen spätestens ab
Mitte nächsten Jahres eine deutliche Zunahme des
inländischen Angebotes an schlachtreifen Schweinen zu
erwarten, die von sinkenden Preisen begleitet sein
wird.

Einlösung von Hotelgutscheinen
Barauszahlungen durch schweizerische Hotel-Unternehmen

an ausländische Reisende auf Grund von im
Ausland zu Lasten des gebundenen Zahlungsverkehrs

ausgestellten Hotelgutscheinen

Die «Schweizerische Verrechnungsstelle» ersucht
uns, unseren Mitgliedern folgende Bestimmungen in
Erinnerung zu rufen:

«Gemäss den schweizerischen Vorschriften über den
gebundenen Zahlungsverkehr dürfen Hotelgutscheine
der obengenannten Art nur für die Bezahlung der
Hotelrechnungen verwendet werden.

Es ist daher nicht zulässig, dass die vom
Hotelunternehmen nicht beanspruchten Teilbeträge von
Gutscheinen den ausländischen Reisenden in bar
ausbezahlt werden. Das Hotel-Unternehmen darf mit dem
die Gutscheine ausstellenden Reisebureau nur die effektiv

durch eigene Leistungen entstandenen Forderungen
abrechnen. Das Reisebureau ist dafür besorgt, dass un-
ausgenützte Beträge der Gutscheine dem Reisenden
im gebundenen Zahlungsverkehr zurückerstattet
werden.»

Le comite
de l'Academie internationale

du tourisme ä Lausanne
Les membres de cette docte assemblee, presidee par

M. Arthur Haulot, commissaire general au tourisme
de Belgique et president de la commission europeenne
de tourisme, ont tenu recemment leur cinquieme
session ä Lausanne. Fondee en 1950, sous le haut
patronage de SAS. le prince souverain Rainier III de
Monaco, l'Academie internationale du tourisme, a

pour principal objet de reunir les mots et termes propres
au tourisme, d'en fixer l'interpretation et l'expression
exaetes et de les publier en plusieurs langues.

Un document a dejä vu le jour: la premiere edition
frangaise du Dictionnaire international du tourisme,
qui comprend 340 termes ou expressions touristiques
et donne la definition en frangais et, le cas echeant,
les equivalents successifs en allemand, anglais, espagnol
et italien.

L'Academie internationale du tourisme comprend
trente membres; en font notamment partie pour la
Suisse romande MM. P.-H. Jaccard, president des In-
terets de Lausanne, et R. A. Alblas, directeur de l'Of-
fice vaudois du tourisme. Son secretaire permanent est
M. Gabriel Ollivier, commissaire general au tourisme
et ä l'information de la Principaute de Monaco.

M. Arthur Haulot a defini comme suit pour les re-
presentants de la presse, le travail fecond accompli ä
Lausanne:

1. Mise au point definitive de la premiere edition
en langue anglaise du dictionnaire, qui paraitra en
juillet prochain.

2. Preparation de la deuxieme edition frangaise du
dictionnaire qui verra le jour en 1955 - les 5000 exem-
plaires de la premiere edition etant dejä epuises. — La
langue du tourisme etant mouvante, une centaine de
vocables nouveaux seront examines par les academi-
ciens qui en fixeront les definitions.

3. Defendre dans la « Revue technique du tourisme»,
les idees et les conceptions que l'Academie entend
sauvegarder. Voulant d'une part codifier le sens des

termes utilises, tout en souhaitant introduire dans les
langues existantes, des termes ou des concepts con-
sacres par l'usage, l'Academie veut lutter contre tout
abätardissement facile et dangereux, son souci etant
de permettre la symbiose de ces deux elements: lan-
gage national traditionnel, langage international nou-

AVIS

Pas de rabais injustifies

Une nouvelle organisation qui se nomme «Travel
concessions» et qui a son siege ä Melbourne en Aus-
tralie prend place sur la liste des soi-disant agences de

voyages qui renoncent noblement ä leur commission
en faveur de leurs clients. L'hotelier qui passera contrat
avec cette organisation beneficiera en outre d'une r6-
clame gratuite dans un «Guide international d'hötels»
sur presentation duquel un rabais de 10°/o doit etre
consenti aux clients en lieu et place de commission.

Nous avons recemment recommande ä nos membres
de repousser de tels offres et nous leur rappelons que
le reglement des prix de la SSH. interdit strictement
l'octroi de n'importe quel rabais de ce genre. Seules
les agences de voyages passant ä l'avance des com-
mandes fermes ont droit ä cette commission. Les
organisations renongant ä leur commission en faveur des

clients sur presentation d'une attestation quelconque
causent prejudice aux agences de voyages qui cherchent
veritablement ä procurer des hotes aux hotels. La
«Travel concessions» estime en outre que son guide
est «the first International Guide to World Hotels»
et semble ignorer que l'AIH. publie chaque ann6e un
guide international officiel. Nous estimons que cette
maison aurait d'abord pu se renseigner dans les milieux
de l'hötellerie internationale avant de se lancer dans

une telle entreprise.

Agence de voyages en faillite

On nous informe de Belgique que le bureau de

voyages Waillez, ä Möns, Belgique, que nous avons
signale comme mauvais payeur dans le N° 11 de
l'«H6tel-Revue» du 18 mars de cette annee, est main-
tenant en faillite. Malheureusement, certains de nos-
membres qui ont aveuglement fait credit ä cette agence
subiront des pertes.

veau, en gardant l'acui'te des mots nouveaux et la lo-
gique fondamentale de la langue.

4. Creation d'un prix de l'Academie (en marge de

celui offert chaque annee par SAS. le prince Rainier III)
au meilleur essai sur la defense de la langue fran-
gaise en matiere de tourisme. Ce concours s'adressera

aux eleves des ecoles secondaires et des universites de

langue frangaise. Le premier prix consistera en une
medaille de bronze sur laquelle sera grave le nom du
l'aureat, qui beneficiera au surplus d'un voyage ä

Monaco, d'un sejour de quinze jours dans la Principaute,
ou d'un sejour de dix jours en Corse ou encore de huit
jours ä Madrid.

Diverses receptions et excursions ont agremente le

sejour en Suisse des « academiciens ».

LeGenevaExecutiveClub deNew-York
honore un de nos compatriotes

Le Geneva Executive Club, rattache ä l'International
Geneva Association, filiale americaine de la Societe
internationale des employes d'hötels et de restaurants,
fondee ä Geneve en 1877 et dont le siege central est
ä Zurich, a tenu ä honorer, le 11 octobre, par un grand
diner, la memoire d'un de ses membres, Oscar Tschir-
ky, un Suisse ne au Locle qui avait emigre aux Etats-
Unis en 1883 et a ete pendant plus de 50 ans maitre
d'hötel au Waldorf Astoria.

Oscar Tschirky, qui est decede en 1950, s'etait, par
ses capacites et ses qualites personnelles, acquis une
grande renommee dans les annales de New-York ou
il etait connu sous le nom d'«Oscar du Waldorf» et
designe comme «the greatest host in the last fifty
years».

II avait non seulement la reputation d'etre un specia-
liste de l'art culinaire, mais encore un maitre des

menus et du protocole des banquets offerts aux digni-
taires royaux et aux chefs de gouvernement.

Obst und Gemüse der Woche
Lauch,' Randen, Sellerie

Berner Rose, Sauergrauch, Boskoop, Canada-Reinette

wurde uns «La Traviata», deren Libretto auf Francesco
Maria Piave zurückgeht und das von Giuseppe Verdi
vertont wurde. Bekanntlich liegt dieser Oper das vom
jungen Dumas romanhaft gestaltete Leben der schönen
Maria Duplessis, der heute schon legendären
«Kameliendame», zugrunde.

Unter der straffen Leitung des Dirigenten Vincenzo
Bellezza, einem in der Welt der Musik berühmten
Manne, wurde die Ouvertüre zu einem seltenen Kunst-
genuss. Für uns Schweizer, die wir leider über kein
repräsentatives Operntheater verfügen, wurde diese
Aufführung zu einem Erlebnis. Ich selbst fühlte mich
zurückversetzt in jene für mich unvergessliche Zeit, da
ich in Mailand lebte und öfters die Scala besuchen
konnte, an welcher damals noch der grosse Arturo
Toscanini wirkte. Die Rolle der Violetta Valery gab die
noch sehr junge, unwahrscheinlich hübsche Virginia
Zeani, deren wundervolle Stimme und hingebungsvolles
Spiel wohl alle tief beeindruckte. Gegenüber ihrem
hervorragenden Können fielen die Leistungen ihrer Partner
ab. Spontane Beifallsstürme zeugten von der Hingerissenheit

der Zuhörer. Für mich persönlich war diese
Vorstellung der unbedingte Höhepunkt aller öffentlichen

Veranstaltungen, und der italienischen Regierung,
die uns diesen seltenen Kunstgenuss vermittelte, sei hier
der bescheidene Dank der schweizerischen Teilnehmer
ausgesprochen.

Nach der Oper lud der Besitzer des Hotels Quirinale
noch zu einem Empfang ein, und es war rührend zu
sehen, wie Signora Ferrario jedem Gast den Willkom-
mensgruss entbot. Auch hier hatten die Köche eine
Glanzleistung vollbracht Besonders schöne Objekte
stellten die Zuckerbäcker aus, deren Gebiet seit uralten
Zeiten eine Domänerder italienischen Gastronomie ist.
An dieser Reception nahm auch der Star des Abends,
Signorina Zeani, teil, und man konnte nun aus nächster

Nähe feststellen, dass sie aus jeder Schönheitskonkurrenz
als Siegerin hervorgegangen wäre.

Vedere Napoli e poi mori

Nicht ganz ausgeschlafen, aber trotzdem bester Laune,
bestiegen wir am Mittwochmorgen, den 24. November,
unsere Cars, und in flotter Fahrt ging es an den Pon-
tinischen Sümpfen vorbei gegen Neapel. Aus Zeitungsberichten

hatte man viel über die Urbarmachung dieses

grossen Sumpfgebietes erfahren, der Augenschein aber
nötigte ehrliches Staunen ab. Vielleicht ist diese pionierhafte

Tat die grösste Leistung des italienischen Volkes
unserer Tage gewesen. Mir jedenfalls schien es so. Das
ganze Sumpfgebiet ist etwa 50 km lang und 10-20 km
breit. Früher einmal (vor etwa 3000 Jahren) war es
fruchtbares Land, das sich aber infolge der Versumpfung

entvölkerte und seit Beginn unserer Zeitrechnung
eigentlich nur aus Morast bestand. Schon die römischen
Kaiser und später die Päpste versuchten eine Entwässerung

durchzuführen, aber vergebens. Erst seit Beginn
unseres Jahrhunderts machte man sich wieder an die
kolossale Aufgabe, und die vollständige Trockenlegung
gelang endlich im Jahre 1939. Mussolini gründete im
entsumpften Gebiet die solzen Städte Littoria, Sabaudia
und Pontinia. Auch heute noch werden Zementröhren
gelegt, und an der Urbarmachung wird immer noch
gearbeitet.

Nach fünfstündiger abwechslungsreicher Fahrt fuhren

wir in Neapel ein. Wir, die wir die romantische
Stadt schon kannten, wurden angeheimelt von den
dichtbehängten Wäscheleinen, die anscheinend für
jedes Haus obligatorisch sind. Sah ich bei meinem ersten
Besuch Damenhöschen einträchtig neben zum Trocknen
aufgehängten Nudeln im Winde flattern, so konnte ich
diesen lustigen Gegensatz diesmal nicht geniessen. Je¬

denfalls sah es so aus, als ob ganz Neapel (vielleicht
uns zu Ehren) an diesem Tage die Unterwäsche
gewechselt habe.

Da Neapel nicht genügend Fremdenzimmer für alle
Teilnehmer hatte, musste ein Teil nach Sorrento
weiterfahren. Wir hatten wiederum das Vergnügen, in einem
Hotel untergebracht zu werden, deren Besitzerin uns
von früher her bekannt war. Es war dies im heimeligen

Hotel Britannique

Vor 22 Jahren hatte meine Frau und ich im
danebengelegenen «Parkers» gewohnt, das damals im Besitz
der Schweizer Familie Loeliger war, und deren Tochter
Signora Ambrosi führt nun das «Britannique». Unnötig
zu sagen, wie nett und gut wir aufgehoben waren und
wie uns jeder Wunsch von den Augen abgelesen wurde.
Herr Direktor Barra stellte uns typische Menus
zusammen, und das am zweiten Tage servierte Spanferkelchen

war ein ganz besonderer Hochgenuss. In diesem
Hause hat auch der Schweizerverein seinen Sitz, und
zu später Stunde hatten wir dann noch eine angeregte
Plauderstunde mit vieren davon. (Vier mussten es sein,
sonst hätten sie nämlich nicht jassen können, was sie
aber ganz ergiebig und genau so laut wie bei uns taten.)

Nach dem Mittagessen gab es eine Stadtrundfahrt,
und um 18 Uhr fand schon wieder ein Empfang mit
«buffet froid» im «Palazzo Reale» statt. (Hier machte
ich der Gruppe 27 den Vorschlag, in Zukunft nicht
mehr zu sagen «apres nous le deluge», sondern: «apres
nous le buffet-froid !»)

Dieses Königsschloss ist ein Kleinod ganz besonderer
Art und das kleine Hoftheater ein «Bijou». Leider
wurde der Palast während des Krieges durch Bomben
schwer beschädigt, er soll aber bald wieder vollständig
hergestellt sein. Ausser den kulinarischen Genüssen

wurde uns noch ein Konzert geboten, und so verlebten
wir noch einige angeregte Stunden. Sehenswert war
aber auch die im Schloss untergebrachte Ausstellung,
die einen Querschnitt durch das künstlerische Schaffen
Neapels im Laufe der Zeiten gab.

Zu später Stunde traf man sich dann wieder in den
Hotels an der Meerespromenade, in welchen folkloristische

Darbietungen vom Stapel gingen, gekrönt von
einem wunderschönen Feuerwerk auf Santa-Lucia.
Alles in allem nahm damit ein schwerbefrachteter, aber
auch ein schöner Tag ein grossartiges Ende.

(Fortsetzung folgt)
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Die Vereinsbehörden am Werk
Nachfolgend geben wir einen summarischen Überblick

über die Tätigkeit der Vereinsleitung SHV. im
Aussendienst, insbesondere über die Mitwirkung an
wichtigen Verhandlungen, Arbeitstagungen und
Geschäftssitzungen in den Monaten Oktober und
November.

Oktober 1954

Sitzung der ausserparlamentarischen Kommission
für die Finanzierung der Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung - Konferenz mit Eidg. Amt für
Verkehr, PTT, SBB betreffend Navetten-Verkehr -
Konferenz mit Bundesamt für Sozialversicherung betreffend

die Ausdehnung der Arbeitgeber-Kontrollen -
Generalversammlung des Schweiz. Fremdenverkehrsverbandes

- Sitzung der Aufsichtskommission für die
Bedienungsgeldordnung - Besprechung mit Herrn Na-
ville, Präsident der Schweiz. Stagiaires-Kommission -
Vorstandssitzung und Generalversammlung des

Schweiz. Verbandes der an der Nutzung von Urheberrechten

interessierten Organisationen - Sitzung des
Fachausschusses Fleisch - Vorstandssitzung des

Schweiz. Bundesfeier-Komitees - Generalversammlung
der ASCO, Konzertlokalinhaber-Verband - Sitzung
Fachschulkommission - Besuch des Kurses für Fachleute

als Lehrkräfte an den Berufsklassen für Köche -
Ausschuss-Sitzung der Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung - Ausserordentliche Generalversammlung
der Helvetia European Tours - Delegiertenversammlung
der PAHO - Vorstandssitzung der Schweiz. Zentrale
für Verkehrsförderung - Sitzung des Geschäftsleitenden

Ausschusses SHV. - Konferenz mit einer
Delegation des Schweiz. Wirtevereins betreffend Fragen des

Facharbeitsnachweises.

November 1954

Aussprache mit dem Autogewerbe-Verband der
Schweiz betreffend die Benzinpreisfrage - Aussprache
der interessierten Kreise betreffend die Gebühren der
Eidg. Landestopographie für die Reproduktion der eidg.
Kartenwerke - Sitzung des Geschäftsleitenden
Ausschusses SHV. - Konferenz des Ausschusses SHV. mit
einer Delegation des Schweiz. Bauernverbandes über
aktuelle Probleme Hotellerie/Landwirtschaft - Konferenz

betreffend Vertragsverhältnis SHV./HOWEG -
Verhandlungen betreffend Frage einer Extradevisenzuteilung

der englischen Regierung für geführte Bergtouren

- Besprechung mit Dir. Bittel, SZV., wegen
Sammelmappe aller regionalen Verzeichnisse für die Reisebüros

- Sitzung des Vorstandes des Schweiz. Verbandes
der an der Nutzung von Urheberrechten interessierten
Organisationen - Expertisen der Preisnormierungskommission

SHV. in Montreux und Glion - Sitzung
des Geschäftsausschusses des Schweiz. Bundesfeier-
Komitees - Unterredungen betreffend Ansiedlung
industrieller und gewerblicher Betriebe in Berggegenden

- Sitzung der Familienferien-Kommission der Schweizer

Reisekasse - Konferenzen wegen Hotelerneuerung

- Sitzung der ausserparlamentarischen Kommission für
die Finanzierung der Schweiz. Zentrale für
Verkehrsförderung - Mitgliederversammlung der
Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes - AIH.-Kon-
gress in Rom - Sitzung der Erfa I - Präsidenten- und

Sekretären-Konferenz des Schweiz. Gewerbeverbandes

- Besprechung mit Journalisten betreffend
Fremdenverkehrsfragen - Sitzung des Fachausschusses Fleisch

- Sitzung der paritätischen Kommission für den Mehr-
städte-GAV.

AUSLANDSCHRONIK

Staatliche Hotelbau-Finanzierung in Italien

Dem römischen Parlament ist ein Gesetzesentwurf
zugeleitet worden, welcher die Bildung eines Darlehensfonds

beim Staatskommissariat für den Fremdenverkehr

vorsieht. Aus diesem Fonds sollen Darlehen mit
einer Laufzeit von 25 Jahren vergeben werden, die zur
Errichtung neuer, zum Wiederaufbau zerstörter, zur
Erweiterung bereits bestehender sowie zur Umwandlung
anderer Baulichkeiten in Hotels dienen sollen. Der
Fonds soll zunächst mit einer Milliarde Lire dotiert
werden. Weitere Mittel sind aber bereits in Aussicht
gestellt. Eine besondere Kommission wird gebildet werden,

die darüber zu entscheiden hat, wer solche
Darlehen erhalten soll und unter welchen Bedingungen.
Die dazu erforderlichen Barmittel werden von der
Banca Nazionale del Lavoro und von anderen
Kreditinstituten bereitgestellt.

Die Darlehen sollen nicht höher sein als 50 °/o der
veranschlagten Gesamtbaukosten. Sie sollen zu 4 °/o

verzinst werden, wovon 3,25 °/o dem Fonds und 0,75 %>

den vermittelnden Geldinstituten zufliessen werden.
Es sollen mit diesen Geldmitteln vor allem

Hotelbauten in solchen Gebieten errichtet werden, in denen
ein starker Mangel an Hotels besteht, also vor allem
in Süditalien und auf den Inseln. Der Kostenersparnis
halber will man vor allem Privatbauten durch Umbau
zu Hotels umgestalten. D.

Die britischen Hotels und Pensionen im Konkurrenz¬
kampf

Auf der Jahreskonferenz der Vereinigung der Hotel-
und Pensionshäuser-Verbände von Grossbritannien in
Margate wurde eine Reihe aktueller Fragen erörtert.
Die Konferenz war von nur 200 Delegierten besucht
anstelle der erwarteten 650. Die Vorsitzende, Mrs.
Charlesworth, führte den unbefriedigenden Besuch auf die
schlechte Saison der Badeorte sowie auf die erhöhten
allgemeinen Unkosten und die Steigerung der
Lebensmittelpreise zurück, die die Inhaber vieler Hotels und
Pensionshäuser zu der Überzeugung brachten, dass sie
ihre Dienste zu einem zu niedrigen Preise verkauft
haben.

Um die Hauptreisesaison zu entlasten, wurde von
einem Delegierten der Vorschlag gemacht, die Preise
für die Monate Juli und August zu erhöhen; dem wurde
entgegengehalten, dass dann mehr Feriengäste nach
dem Kontinent reisen würden. Weiter bestehe auch die
Gefahr, dass mehr Gäste als bisher ihre Ferien in
Wohnwagen und Ferienlagern verbringen.

Zur Frage der Wohnwagen wurde eineEntschliessung
angenommen, in der die Lokalbehörden ersucht werden,

strenge Verordnungen für die Benutzung von

Wohnwagen-Parkplätzen zu erlassen. Viele dieser
Plätze böten einen hässlichen Anblick, was für die
Badeorte ausserordentlich nachteilig sei.

Bezüglich der Annullierung von Hotelreservationen
aus Krankheitsgründen wurde die Auffassung vertreten,
dass die Inhaber von Hotels und Pensionshäusern nicht
allein den Einnahmenausfall tragen können, sondern
dass auch der Hotelgast mithelfen müsse.

In einem interessanten Vortrag über «Ferien auf
Abzahlung» vertrat Mr. Pearce Sales die Meinung, dass

viele Personen in Grossbritannien weit über ihre
Verhältnisse leben. Geld, das früher für Ferien bestimmt
war, wird jetzt für andere Dinge ausgegeben. Hotels
und Pensionshäuser müssten ihrerseits versuchen, einen
Teil dieses Geldes durch Einführung von «Ferien auf
Abzahlung» auf die Beherbergungsbranche zu lenken.
«Ferien auf Abzahlung» seien in Amerika sehr beliebt;
schliesslich werde man sich auch in Grossbritannien zu
dieser Einrichtung bequemen müssen. S. B.

Ein neues Polarhotel in Grönland

In Sondre Stromfjord wird gegenwärtig ein grosszügig

angelegtes Hotel für Touristen und Transitgäste
an der Westküste Grönlands errichtet. Schiffe mit den
notwendigen Baumaterialien verlassen in diesem Monat

dänische Häfen, um eiligst alles Notwendige für
den Bau heranzubringen. Das Hotel soll bereits Mitte
November eröffnet werden, also rechtzeitig für den
Beginn der neuen Flugroute von Skandinavien nach
Kalifornien, die die SAS (Scandinavian Airlines
System) über den Pol fliegen werden.

Das neue Hotel wird das zweite in Grönland sein.
Das andere Hotel ist ein Barackenbau in Nassarsuak
im Südzipfel der Insel. Das neue Hotel wird direkt
neben dem Flugplatz von Sondre Stromfjord angelegt

werden, damit besonders bei schlechtem Wetter
Fluggäste rasch in das Gebäude gelangen können. Alle
skandinavischen Flüge nach Kalifornien werden über
die kleine Siedlung geleitet werden, damit die
Flugzeuge dort tanken können. Sechs Zimmer mit Doppelbetten

und 24 als Wandschränke verkleidete Betten
für den Bedarfsfall machen das Hotel auch zur
Unterbringung von Passagieren bei eventuellen Notlandungen

geeignet. Die Fluggesellschaft selbst hat fünf
Räume für ihre Angestellten belegt.

Die Baukosten des Hotels, das von der dänischen
Regierung finanziert wird, belaufen sich auf rund
600 000 sFr. Eine beträchtliche Summe für ein immerhin

verhältnismässig kleines Hotel, das aber den
strengsten arktischen Wetterbedingungen gewachsen
sein muss. Beim Bau des Hotels macht man sich
übrigens die Erfahrungen zunutze, die die amerikanischen

Luftstreitkräfte bei der Anlage des Luftstützpunktes

von Thüle sammelten. WPJ.

i Assemblee generale de la FIAV.
La Federation internationale des agences de voyages

(FIAV.) a tenu son 28° congres ä la fin de l'automne
dernier ä Lisbonne et Estoril, sur invitation et sous le
haut-patronage du Secretariado nacional da informa-
?äo, cultura popular e turismo, et avec l'actif concours
du Gremio das agencias de viagens e turismo de
Portugal.

En plus des quelques centaines de membres, actifs
et affilies, venus des cinq parties du monde - la
FIAV. compte des adherents dans plus de 50 pays -

Ab i.Januar 1955 ermässigte
Luxussteuer

Wie wir bereits bekanntgaben, ist die Luxussteuer auf
den gemäss Registerverfahren besteuerten Waren auf
6 0/0 und auf den nach dem Markenverfahren besteuerten

Waren auf 5 °/o herabgesetzt worden. Der Luxussteuer

im Markenverfahren unterliegen u. a. auch die
Schaumweine. Nach den Mitteilungen der Eidgenössischen

Steuerverwaltung können Luxussteuerpflichtige,
die am 1. Januar 1955 einen Vorrat an luxussteuerpflichtigen

Waren, auf denen sie zum voraus
Luxussteuermarken nach dem bisherigen Tarif (10 °/o)
aufgeklebt haben, bis zum 31. Januar 1955 an die Eidg.
Steuerverwaltung, Abteilung: Warenumsatz- und
Luxussteuer, Bern, ein Gesuch um Rückerstattung der zu
viel entrichteten Steuer einreichen.

Dem Gesuch ist eine Aufstellung über die betreffenden

Waren mit folgenden Angaben beizulegen: Art
und Anzahl der auf der Verkaufseinheit aufgeklebten
Steuermarken (5 Rp., 10 Rp. usw.), Totalbetrag der zu
viel aufgeklebten Steuermarken.

Auch wenn kein Rückerstattungsgesuch gestellt wird,
empfiehlt es.sich, auf den 1. Januar 1955 ein detailliertes

Inventar der der Luxussteuer unterworfenen Waren
aufzunehmen, das bei einer späteren Steuerkontrolle
die Ausscheidung der steuerbaren Umsätze vor und
nach der Steuerherabsetzung erleichtert.

Der Bundesrat verlängert AVE.
des Mehrstädte-GAV.

Die Allgemeinverbindlicherklärung des Mehrstädte-
Gesamtarbeitsvertrages wurde vom Bundesrat bis Ende
1956 verlängert.

on remarquait notamment la presence de M. W. Bo-
reel, president de l'UIOOT., directeur general du tou-
risme des Pays-Bas, de M. A. Haulot, president de la
commission europeenne de tourisme, de M. Boucoiran,
president du comite de tourisme de l'OECE., et de tres
nombreux observateurs de presque toutes les compa-
gnies aeriennes, maritimes, de l'ERU., de l'AIH., etc.

Si, au cours des manifestations somptueuses et va-
riees qui accompagnaient le congres, les specialistes
du tourisme eurent lieu d'admirer la technicite de
leurs confreres lusitaniens et d'apprecier la magnificence

de l'hospitalite portugaise, ils surent aussi, du-
rant de nombreuses seances de travail, donner une
impulsion nouvelle au tourisme international et au deve-
loppement de l'amitie entre les nations et les peuples,
par l'etude approfondie des moyens ä envisager pour
ouvrir plus largement les frontieres, entre autres par
l'abolition et des visas et des formalites douanieres.
Les problemes techniques professionnels et interpro-
fessionnels furent etudies sur le fond.

C'est M. Emilio C. Lucchesi, Rome, qui a ete elu
president de la federation pour l'exercice 1954/55,
succedant ainsi au M. IV. Boreel, La Haye, president
sortant, dont la personnalite avait apporte ä la FIAV.
pendant sa presidence, non seulement sa foi ardente
dans le tourisme et le voyage sous son aspect le plus
international, mais encore le precieux appoint de sa
haute competence unaniment connue et appreciee dans
les milieux professionnels et paraprofessionnels du
monde entier.

Eine

umwälzende

Neuerung:

Der elektrische

Locher-

Grossküchenherd

Mit aufkippbaren
Platten und
darunterliegender Spülmulde
mit Ablauf.
Das Reinigungsproblem

a uf idealste
Weise gelöst!
Das Aufkippen kann
In einfachster Weise
vom Personal selbst
besorgt werden. Ein
kostspieliges Reinigen

durch Spezialisten

nicht mehr
notwendig.

In-und ausländische
Patente angemeldet.

Oskar Locher
elektr. Heizungen
Baurstrasse 14

Zürich 8

Jbcßjüi

Hotel
an günstiger Lage in grosser Kantonshauptstadt,
ca. 60 Betten, Ganzjahresbetrieb in bisher 48%
Besetzung, auch derzeit unter bewährter Leitung,

zu verkaufen.
Antritt sofort oder per 1. Februar 195S möglich.
Bedarf an Barkapital Fr. 360000.-, bei möglicher
aktiver Beteiligung Fr. 260000.-. Offerten unter
OFA 3336 Z an Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Valontini Ponoinn II Doppelfriteuse, 2 unabhängig heizbare Bassins ä 5 Liter, Aufheiz-
vdiBiiiuii nmiuiiu zejt 3,A Minuten bis 150 Grad

der pre^
Fr. 1690.-
(Mletkauf ab Fr. 155.— pro
Monat)

einteilige Modelle
ab Fr. 585.—

Verlangen Sie den Apparat unverbindlich zur Probe
Generalvertretung: ;

H. BERTSCHI, Silierwies 14, Zürich 7, Tel. (051) 348020

Lavabo
und Schüttstein

blank und rein
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Seit Jahren bewährt,
von Kennern begehrt

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (0S1) 28 6011

Unsere Erfahrungen -
Ihr Nutzen I

Praktische Welssblech-Streudosen
zum Nachfüllen werden

der SAP-Lieferung
gratis beigefügt.

Zu verkaufen
neue, solide

Stühle
schon ab Fr. 16.—
O. Locher, Baumgarten.Thun

Für

Nierstücke
Schweinscarrees

wenden Sie sich bitte an
Metzgerei Müller, Bragg.
Tel. (086) 41222.

(Österreicher)

sucht per sofort
Stelle.
Beherrsche die Wiener und
englische Küche. Zuschriften
erbeten an Leo Gallob,
Aarau, Obere Vorstadt 40,
Telephon (064) 2 38 83.

Günstige
0CCASI0NS-

Bodenreinigungs-
maschinen
folgender Marken abzugeben,

mit Garantie:
Alpino
Grossenbacher
Elektro-Farquettfix
Suter-Strickler Universal
Suter-Strickler jun.
E. Bisang
WIBI S-Bodenreinigungsma-
schinen, Affoltern a/Ä.,
Tel. (081) 946336.

Chefde reception
Schweizer, sprachgewandt, 40jährig, übernimmt
AUSHILFE
ca. 2-3 Monate, in grossem Hause. Referenzen
zur Verfügung. Offerten unter Chiffre E 82788 G
an Publicitas, St. Gallen.

Aufschnittmaschinen
neue und Occasionen
Küchen-Universal-

Maschinen
« Bauknecht»

Obergrundstr. 36

LUZERN

Hotels
Restaurants
Kauf, Verkauf und
Pacht vermittelt

G. FRUTIG, BERN
Hotel-Immoblllen - Spitalgasse

32 - Tel. (031) 35302
"4 |

Inserieren bringt Gewinn

A gence g i n & r a I e pour I a Suisse:
E. OEHNINGER S.A., MONTREUX

Einwandfreie CHEMISCHE REINIGUNG
von Deckbetten und Kissen
Inkl. Waschen und Plätten der Fassung, per
Kilo Fr. 3.20, besorgt In kürzester Frist

Bettfedernfabrik Burgdorf
E. LINDT & CO., Telephon (034) 221 14

Viel Erfolg
und alles Gute

für 1955!
VOLLAUTOMATISCHE KÜHLUNG

der General Motors
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AUS DER HOTELLERIE

Direktionswechsel

Wie wir erfahren, ist Frau H. Thoma von der
Leitung des Hotels Beau-Site, Adelboden, zurückgetreten.
An ihrer Stelle hat Fräulein Ellen A. Marti die Direktion

übernommen.

Promotion militaire

On nous informe que M. Antoine Barras, hotelier
ä Crans sur Sierre, president du Grand conseil valai-
san, vient d'etre promu au grade de lieutenant-colonel.

Nous felicitons vivement M. Barras pour cette
promotion.

TOTENTAFEL

Dr. med. E. Hengge, Bad Ragaz

Im 61. Altersjahr starb im Kreuzspital Chur nach
kurzer Krankheit Dr. med. E. Hengge. Der Verstorbene
war während nahezu drei Jahrzehnten in Bad Ragaz
als Arzt wirksam und hatte sich als Präsident des Kur-
und Verkehrsvereins bleibende Verdienste um Bad

Ragaz erworben. Dr. Hengge machte sich auch um das

Verkehrswesen der Schweiz, besonders aber der
Ostschweiz verdient.

Monsieur C. Pete en deuil

Nous apprenons que M. C. Pete, gerant de notre
caisse Hotela, ä Montreux vient d'avoir la douleur de

perdre subitement sa mere, decedee apres une courte
maladie.

Nous presentons ä M. Pete nos sinceres condo-
leances et le prions de croire ä l'expression de nos
sentiments attristes.

Jean Bisinger t
Bei Redaktionsschluss erhalten wir die Mitteilung,

dass unser Veteranenmitglied Herr Jean Bisinger,
Seniorchef des Hotels «Weisses Kreuz», Lugano,
verschieden ist. Unser herzliches Beileid!

Personalfeiern
Noel ä l'ecole höteliere

Quel surcroit de travail, en cette fin de trimestre,
que de preparer et d'organiser la fete de Noel!

Monsieur et Madame Schweizer n'ont pas craint,
cependant, d'en assumer la responsabilite, d'en assurer
le succes, qui fut complet.

C'est dans une salle ä manger artistement decoree,
dans la douce lumiere diffuse des bougies que se trou-
verent bientot reunis, membres de la commission sco-
laire, directeurs, professeurs et eleves, soit trois cents

personnes environ. Un repas succulent contribua ä

creer une vraie atmosphere de fete. Puis, vint l'heure
de la danse, entrecoupee de nombreuses productions,
assez revelatrices de certaines caracteristiques nationales

: la gouaille frangaise, le traditionnel comique
britannique, la chaleur italienne, la grace feline Orientale

comme aussi la sage solidite helvetique.
Nous voudrions exprimer ici toute notre gratitude

ä la direction de l'ecole höteliere qui ne menagea ni son
temps, ni sa peine, et dont la large hospitalite fut ap-
preciee de chacun. Nous la remercions de nous avoir
si aimablement convies ä cette fete, reussie en touk
points. Un invite

Restaurant und Hotel Euler, Basel

Wiederum durfte am 22. Dezember die grosse
«Eulerfamilie», wie unser Herr Dr. Michel seine
Angestellten begrüsste, sich zu einer unvergesslich schönen
Weihnachtsfeier zusammenfinden.

^

Wir versammelten uns alle, Inhaber, Direktion und
Personal samt nächsten Angehörigen, um den schön
geschmückten Weihnachtsbaum, und unser Herr
Direktor Weissenberger eröffnete mit einer kurzen
Ansprache unsere Feier. Wir gedachten unserer sehr
verehrten Seniorchefin, Fräulein Marie Habich, die leider
dieses Jahr nicht mehr unter uns weilen durfte, und
unseres lieben Arbeitskameraden Hansruedi Habegger,
der durch einen tragischen Unglücksfall aus unserer
Mitte gerissen wurde. Mit einem gemeinsam gesungenen
Weihnachtslied beschlossen wir den besinnlichen Teil
unserer Weihnachtsfeier.

Im festlich dekorierten Restaurant fanden wir alle
an unserem Platz ein Päckli, und ein feines Festdiner
begeisterte jedermann. Herr Direktor Weissenberger
und Herr Dr. Michel richteten nach einem
erfolgreichen Arbeitsjahr freundliche und aufmunternde
Worte an alle. Vier treue Angestellte wurden mit einer
Goldmedaille und drei Bronzemedaillen ausgezeichnet,
und jeder der Veteranen wurde mit herzlichem Applaus
bedacht.

Mit einem modernen Tänzchen eröffneten Herr und
Frau Dr. Michel und Herr und Frau Dr. Bommer den
gemütlichen Teil unseres Festes, bei dem seitens
unseres Personals zu einer lustigen Unterhaltung viel
beigetragen wurde.

Wir werden uns alle gern an diese schönen Stunden
erinnern und möchten es nicht unterlassen, unseren
sehr verehrten Arbeitgebern an dieser Stelle von Herzen

zu danken. sb

compagnies aeriennes, des societes de transports rou-
tiers, etc. Cette manifestation avait pour but de
presenter la station de Champery, situee ä 1200 metres
d'altitude, magnifiquement ensoleillee, dotee d'equipe-
ments hoteliers sportifs considerables parmi lesquels
nous citerons specialement le teleferique de Planachaux.

Le commentaire de M. P. Martinet, vice-directeur
de l'Office central Suisse du tourisme, ainsi qu'un film
presente par M. E. Defago eurent tot fait de charmer
et de convaincre l'auditoire. Cette seance de propagande
touristique ne manquera pas d'avoir d'heureuses
repercussions sur l'affluence des Franfais ä Champery, en
Valais et en Suisse en general. Elle a egalement con-
tribue ä resserrer les liens qui existent entre les milieux
touristiques fran?ais et suisses.

Furka-Oberalp-Bahn
Durch die auch im Winter betriebenen Teilstrecken

Brig-Oberwald und Realp-Andermatt-Disentis werden
schneereiche Skisportgebiete zugänglich gemacht.
Zwischen Andermatt und Nätschen (Skilift Gütsch)
verkehren bis 11. April zusätzliche Sportzüge. Für Brig-
Riederalp, Bettmeralp, Münster und Oberwald und ab
Andermatt und Disentis werden bis 30. April
verschiedene vorteilhafte Sportbillette ausgegeben. v.

Rendez-vous Gstaad

Lo. Parmi les nombreux clients du Palace se trouvent
S.A.R. la Reine de Jougoslavie, S.A.R. Princesse
Aspasie de Grece, Princesse Josefina Gomez Revenga,
Princesse Andree Aga Khan.

BUCHERTISCH

DIVERS

Champery s'est fait connaitre ä Lyon j
\

La societe de developpement de Champery, presidee
avec dynamisme par M. Emanuel Defago, avait p'ris
l'initiative de faire organiser par l'Office central Suisse

du tourisme dans les salons de l'Automobile Club du
Rhone ä Lyon une reunion groupant les representants
des differentes agences de voyages de la SNCF;, des

Ida F. Gerber, Als das Wasser kam... Roman aus dem
bernischen Seeland. Verlag Friedrich Reinhardt AG.,
Basel. Leinen Fr. 9.35.

Der Roman spielt im bernischen Seeland in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, kurz vor
der Entsumpfung des Grossen Mooses. Die Verfasserin
schildert überaus anschaulich und packend das Schicksal

eines ganzen Dorfes. Die unfruchtbare, aber schöne
Gegend ersteht bildhaft vor unseren Augen, und sie
formt auch das Leben dieser zähen Bauern. Trotzdem
von Zeit zu Zeit immer wieder ertönenden Schreckensruf

«Das Wasser kommt!» halten die meisten
Bewohner der Heimat die Treue. Wohl lockt die Auswanderung

in das ferne Amerika; aber nur wenige folgen
dem Ruf. Nicht minder bewegt als das Naturgeschehen
ist auch das Leben dieser Menschen, die zu lieben,
aber auch zu hassen wissen. Schon steht das Werk der
Entsumpfung in greifbarer Nähe, als eine letzte
Überschwemmung entscheidend in das Schicksal der
Hauptpersonen eingreift. Das Buch, dem es auch an echtem
Humor nicht fehlt, klingt versöhnlich aus und weist
in eine bessere Zukunft. - Ida F. Gerber hat es

verstanden, uns eine eigenartige, verschwundene Welt in
ihrem ganzen Zauber und in ihrer Gefährlichkeit
lebendig zu machen, und dies in einer Sprache von klarer
Ausgeglichenheit und dichterischer Schönheit.

Doris Eicke: Silvana, Roman. Hans Feuz Verlag, Bern.
292 Seiten, in Leinen gebunden Fr. 8.80.

Doris Eicke, die im Preisausschreiben des Schweizer
Feuilletondienstes mit dem ersten Preis bedacht worden

ist, hat in «Silvana» wohl eines der reifsten Werke
geschaffen. Die Handlung spielt im Bergell, nahe der
italienischen Grenze. Silvana, die mit ihrem Vater
Lorenzo bei ihrem Stiefvater, der ein Schmuggler und
Trinker ist. aufwächst, liebt den Grenzwächter Nino
und wird dadurch in einen tragischen Konflikt
hineingerissen. In der Meinung, Lorenzo, der ihr um eines
Erbes willen nachstellt, in Notwehr erschlagen zu
haben, flieht sie über die Berge ins Italienische und
findet mit letzter Kraft die Hütte des Ziegenhirten
Andrea, wo sie sich verborgen hält. Durch eine Anzeige
aufgefunden, wird sie über die Grenze abgeschoben
und durch ein schweres Missverständnis von Nino
getrennt. Der verletzte Stolz treibt sie dem wieder
genesenen Lorenzo in die Arme. Nur um jenen zu treffen,

verspricht sie diesem die Ehe und fühlt sich in
ihrem hohen Begriff von Ehre auch dann an das
Versprechen gebunden, als die Dinge sich klären und Nino
zu ihr zurückfindet. Im letzten Augenblick verhindert
dieser durch ein grosses persönliches Opfer die
sinnwidrige Eheschliessung und zieht Silvana an sich
zurück.

Hindermann: « Bürger - nicht Untertan! • Verlag:
Rudolf Johanni, Postfach 112, Zürich 22.

B. Im Verlag Rudolf Johanni, Zürich 22, ist soeben
eine Broschüre von Dr. iur. W. E. Hindermann, «Bürger

- nicht Untertan!» erschienen. Der bereits durch
seine anfangs dieses Jahres im gleichen Verlag
erschienene frühere Schrift «Bürger und Verwaltung»
bekannte Verfasser wendet sich hier gegen die Abwertung

des Bürgers, gegen die Übersteigerung des
«Wohlfahrtsstaates» und gegen die Paragraphenflut, während
er sich für die Verwaltungsgerichtsbarkeit, die
Schadenersatzpflicht des Staates und seiner Beamten, für Treu
und Glauben in der Verwaltungspraxis, für strikte
Wahrung der Gewaltentrennung usw. einsetzt. Es handelt

sich um eine ansprechende, gemeinverständlich
geschriebene und durch Illustrationen geschickt
aufgelockerte staatsbürgerliche Aufklärungsschrift.

Les plus anciennes orgues de Suisse

Sur la colline de Valere, qui domine Sion, capitale
du canton de Valais, les plus anciennes orgues de Suisse,
recemment restaurees, chantent ä nouveau dans l'eglise
de Ste-Catherine. Cet instrument, qui date du quator-
zieme siecle, est reproduit dans le dernier numero de
la revue SUISSE, editee par l'Office central Suisse du
tourisme; une magnifique reproduction en couleurs
d'une des peintures de l'orgue s'impose ä l'attention, en
page de couverture. Large place est faite, dans le cahier,
aux arts et aux sports et l'on n'oubliera pas l'impression-
nante liste des manifestations prevues dans tout le pays,
en decembre, en janvier et plus tard, et qui temoigne
du vigoureux effort developpe par les stations suisses,
en montagne et en plaine, pour donner toujours plus
d'attrait aux vacances d'hiver.

StelBen-Anzeiger
Moniteurdu personnel
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Salle und Restaurant

Buffetdame, sucht Stelle, auch als Stütze der Hausfrau. Of¬
ferten unter Chiffre 954

Ttalien, jeune, parlant fran?., bonnes references, cherche plaöe
k l'axufee, comme buffetier, evtl. gargon de buffet et cave.

Entr6e k convenir. Offres sous chiffre 947

Cuisine und Office

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Koch mit Auslandspraxis, 25 Jahre alt, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle. Eintritt sofort. Offerten gefl. an Postfach 12, Hünibach

b. Thun, Tel. (033) 24796, ab 18 Uhr. (945)

Etage und Lingerie

Ba|armaid für Dancing-Bar gesucht. Eintritt sofort möglich. Eil¬
offerten mit Bild und Zeugnisabschriften von jüngeren und

tüchtigen Bewerberinnen unter Chiffre 1548

Buffetdame für gutes Weinrestaurant-Hotel in Basel gesucht.
Eilofferten erbeten an L. Wentz-Portmann sen., Hotel Continental,

Basel. (1547)

gesucht nach Villars: Junge, nette Tochter für Zimmerdienst" und Service in Jahresgeschäft mit Zweisaisonbetrieb.'
Französischkenntnisse erwünscht. Offerten sind zu richten an Tea-
Room-Pension Ruegg. (1549)

Zimmermädchen, Österreicherin, sucht Stelle (keine Sprachen¬
kenntnisse). Offerten unter Chiffre M 82769 G an Publicitas,

St. Gallen. [486]

Loge, Lift und Omnibus

Portier-Hausbursche, Südtiroler (ital. Staatsbürger), seit 1949
in der Schweiz, sprachenkundig, mit besten Referenzen, sucht

per sofort Engagement. Offerten gefl. an A. V. Broggi, Teresita,
Arzo, (Ticino). (949)

Divers 1

Bureau und Reception

Sekretär, Kassier, Receptionist mit Auslandpraxis, sucht Stelle
in Winter- oder Jahresbetrieb. Eintritt sofort. Offerten unter

Chiffre 953

Sekretär mittleren Alters, mit guten Zeugnissen und Referenzen,
sucht sich zu verändern und sucht passende Stelle auf Frühjahr,

evtl. auch für Ausland. Offerten unter Chiffre 950

Sekretärin mit langjähriger Bureau- und Hotelpraxis, zuverlässig,
sprachenkundig, möchte ab 26. Dez (auch aushilfsweise) in

einem Winterkurort arbeiten. Beste Zeugnisse. Offerten unter
Chiffre 951

Fräulein, ges. Alters, im Hotelfach erfahren, zuverlässig, spra¬
chenkundig, sucht passenden Vertrauensposten als I. Buffet-

dame oder Economatgouvernante, auch aushilfsweise. Offerten
unter Chiffre 922

f\berkellner, Inhaber des Wirtefachausweises, sucht Posten als^ Stütze des Patrons oder zur Weiterausbildung in Küche
neben Chef für die Wintermonate. Eventuell Aushilfe für Service
über Feiertage. Offerten unter Chiffre 952

Comme des emplois vacants nous sont dejä annon-
ces pour les saisons de printemps et d'ete, nous prions
le personnel qui desire occuper de telles places de s'ins-
crire aussitöt que possible chez nous. Hotel-Bureau

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 34 86 97

BASEL
t

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Wcilerleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des SI1V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
4465 Saaltochter-Mithilfe im Restaurant, 19-28jährig, nach Über¬

einkunft, Hotel-Restaurant, Berner Jura.
4466 Serviertochter für Bar und Dancing, nach Übereinkunft, klei¬

neres Hotel, Luzern.
4474 Lingäre, unter 40jährig, nach Übereinkunft, mittelgrosses

Hotel, Biel.
4481 Lingere, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Bern.
4489 Sekretär(in), nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Zürich.
4492 Buchhalterin, nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten, Genfer-

see.
4493 Serviertochter, Bartochter, nach Übereinkunft, Hotel 25 Bet¬

ten, Berner Oberland.
4496 Buffetdame, sofort, mittelgrosses Passantenhotel, Basel.
4499 Zimmermädchen, 1. Januar, Köchin oder Hilfsköchin, 1. Fe¬

bruar, Hotel 30 Betten, Badeort, Kanton Aargau.
4504 Etagenkellner eventuell -tochter, nach Übereinkunft, mittel-

grosses Hotel, Zürich.
4811 Restauranttochter, Haus-Küchenbursche, nach Übereinkunft,

Hotel-Restaurant, Graubünden.
4513 Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
4519 Casserolier, Küchenbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
4525 Buffettochter für Restaurant und Bar, nach Übereinkunft,

Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
4530 Saalpraktikantin, Deutsch, Französisch, Anfang Januar, Hotel

125 Betten, Badeort, Kt. Aargau.
4531 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Zürich.
4532 Bureaupraktikantin, sofort, Restaurant, Basel.
4536 Commis de cuisine, Anfang Januar, Grossrestaurant, Basel.
4538 Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.
4540 Küchenmädchen, Köchin, 15. Januar, mittelgr. Hotel, Zürich.

Wintersaison
4463 Saucier, sofort, Hotel 125 Betten, Bemer Oberland.
4464 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, B.O.
4476 Saalkellner oder -tochter, sofort, mittelgr. Hotel, St. Moritz.
4477 Commis de cuisine, sofort, Erstklasshotel, Graubünden.
4480 Glätterin-Ling&re, nach Übereinkunft, Chef de partie, sof.,

Hotel 85 Betten, B.O.
4483 Saaltochter, Tournante für Saal und Etagen, sofort, mittelgr.

Hotel, Arosa.
4485 Küchenmädchen oder -bursche, sofort, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.
4486 Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Graub.
4487 Saaltochter, sofort, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
4491 Saalkellner, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Davos.
4497 Chef de rang, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland.
4501 Zimmermädchen, sofort, Hotel 35 Betten, Berner Oberland.
4502 Kellermeister, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland.
4505 Wäscherin, sofort, Patissier, Entremetier oder tüchtiger

Commis de cuisine, Anfang Januar, Hotel 80 Betten,
Graubünden.

4514 Buffettochter, sofort, Hotel 100 Betten, St. Moritz.
4516 Saaltochter oder Kellner, nach Übereink., Hotel 60 Betten,B. O.
4517 Kellerbursche, Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel

90 Betten, B.O.
4526 Küchenmädchen oder -bursche, Hilfsköchin, sofort, Zimmer¬

mädchen, Saaltochter, sprachenkundig, Mitte/Ende Januar,
Hotel 40 Betten, Davos.

4533 Commis de cuisine, sofort, Hotel 130 Betten, B.O.
4535 Casserolier, sofort, Erstklasshotel, Arosa.

Lehrstellen
4492 Kellnerlehrling, nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten,

Genfersee. 4 '

4503 Kellnerlehrling, sofort, grosses Hotel, Basel. k

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue Agasslz 2, TAI6phone (021) 239258.
Lee offres concernant lea places vacantes cl-aprfte
dolvenf ßtre adressöes 4 Lausanne 4 l'adresse cl-dessus.

9306 Secretaire debutante, dame de buffet, de suite, hotel de
passage, Fribourg.

9311 Portier de nuit, femme de chambre, hotel de passage, Lau¬
sanne.

9312 Femme de chambre, hotel 70 lits, Geneve.
9314 Apprenti-sommelier, de suite, hotel de passage, Lac Leman.
9327 Secretaire debutante, de suite, dancing, Lac Leman.
9332 Fille d'office, dame de buffet, hötel de passage, Lausanne.
9343 Repasseuse, de suite, hotel 110 lits, Valais.
9365 Aide de buffet, de suite, hotel 60 lits, Lausanne.
9367 Cuisinier pour le personnel, de suite, grand hotel, LacLeman.
9442 Dame de buffet, femme de chambre, de suite, hotel de pas¬

sage, Lac Leman.
9448 Chef de cuisine, de suite, hotel de passage, Jura.
9459 Gargons d'office, gargon de cuisine, dame de buffet, do

suite, hotel de passage, Jura.

Hotel-Sekreliirkuise #
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern, einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Tessinerin, 24jährig, ital.,
deutsch u. franz. sprechend,
Englisch- und
Maschinenschreiben-Kenntnisse, sucht
Stelle als

Hotel-Sekretärin-
Anfängerin

ab 15. Januar für die Wintersaison,

evtl. als
Kinderfräulein

bei Familie in den Ferien.
Offerten unter Chiffre S K
2229 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Directeur d'hötel
40 ans, 5 langues, versä dans tous les domaines
de l'hötellerie et de la restauration,

cherche situation
en Suisse ou ä l'etranger. References de 1er
ordre. Certificat de capacife. Ecrire sou9 chiffre
Z 94458 X k Publicitas, Genöve.

Italiener sucht Stelle als

Barman oder

Hotel-Chauffeur
Suchender spricht Deutsch,
Französisch und Englisch.
Eintritt könnte sofort erfolgen.

Offerten an Amalia
Guidici bei Familie Hauri,
Junkermattstrasse, Zofingen.

Kondukteur, Nachtportier
mit Englandpraxis, sucht Engagement.
Telegrammofferten an Gustav Ramseyer, Postfach210,
Lugano.

Revue - Inserate haben Erfolg!

BonMMicr in vorzüglicher Qualität liefert zu billigsten Preisen das

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins
Verlangen Sie Preisliste
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Erstklasshotel, Vierwaldstättersee

sucht für Sommersaison 1955 (April-Oktober)

I. Kassier sprachenkundig
I. Oberkellner
II. Oberkellner
Chefs de rang
Demi-chefs
Barcommis
Chefs de partie
Commis de cuisine
Casserolier
Office- und Küchenmädchen
I. Economatgouvernante
Hilfsgouvernante
Kaffeeköchin
Logentournant mit Fahrbewilligung
Chasseurs
Zimmermädchen
Etagenportiers
I. Lingeriegouvernante
Büglerinnen
Lingeriemädchen
Wäscherin

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photo
sind zu richten unter Chiffre D R 2189 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

PARK HOTEL VITZNAU sucht
für Sommersaison 1955, Eintritt ca. Mitte April:

Etagen-Portiers
Zimmermädchen
Praktikant f. Warenkontrolle

Eintritt anfangs Mai:

Entremetier
Gardemanger
Patissier
Telephonistin

Gutausgewiesene Bewerber wollen Offerte richten an
die Direktion Park Hotel Vitznau.

Gesucht
für die Sommersaison 1955 für das Lido von Locarno
folgendes Personal:

Chef de service
Barman, 1 Hilfsbarman
Köchin, 1 Küchenhilfe
2 Kellner und 1 Aushilfe
Kassiererin, Lageraufseher
Kassiererin für den Strand
2 Bademeister (Rettungspatent n)
2 Mädchen für alles, 2 Handlanger

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Chiffre 8035
Publicitas Locarno, Geb. SBG. - Nur auf Verlangen sich
vorstellen.

Gesucht
für die Saison 1955 in erstklassiges Hotel-Restaurant

in Holland ab 1. April:

Demi-chef de rang1
Aide de fonrnean

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Prinses Juliana, Valkenburg (L), Holland.

Required experienced

Housekeeper
able to speak English; also

Chambermaids
Send full particulars and references to Ritz Hotel,
Jersey C. I.

HOTEL EDEN, LUGANO
sucht
Saison März-Oktober

Economat-Gouvernante
Office-Gouvernante
II. Sekretärin
Barmaid, Chasseur
Chefs de rang
Commis de rang
Saaltöchter, Saalpraktikantin
Etagenportier
Zimmermädchen

Offerten an Hotel Eden, Lugano.

Gesucht
in Passantenhotel für Sommersaison 1955 (April-Ende
Oktober)

Restaurationsköchin oder -Koch
(elektr. Küche)
2 Küchenmädchen
Zimmermädchen
Buffettochter
2 Restaurationstöchter
sprachenkundig
Portier

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Lohnansprüchen an
Hotel Teil & Post, Flüelen (Vierwaldstättersee).

ERSTKLASSHOTEL AM
VIERWALDSTÄTTERSEE

sucht in Jahresstelle (evtl. mit kurzem Unterbruch
im Winter):

Fräulein
gesetzten Alters für Buchhaltung und allgemeine
Büroarbeiten. Selbständiger,. ruhiger Posten. Eintritt Februar
oder nach Übereinkunft. — Offerten mit Lohnansprüchen
unter Chiffre E V 2217 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tea-room-Restaurant, service sur assiettes,
cherche

aide de euisine
pour seconder le chef. Entr6e k convenir. Faire
offres avec pretentions de salaire k Mme Rognon,
La Prairie, Grand'rue 8, NeUchätel.

Gesucht

Sekretärin perfekt

Buffef-Praklikaniin
Saaltochter oder
Saal-Praktikantin

Hotel Krone, Muxten.

GESUCHT in Jahresstelle

Serviertochter
Etagen-Portier

Sprachenkundige Bewerber wollen Offerte
einreichen unter Beilage von Photo und Zeugniskopien

an die Direktion Hotel Hecht, St. Gallen.

Gesucht
per 1. März 1955 oder nach Übereinkunft

I. Buffeldame
in führendes Stadtrestaurant Berns. Offerten mit
Zeugnisabschriften sind zu richten unter Chiffre
F R 2226 an die Hotel-Revue, Basel 2.

fcühec
wir im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

Eine neue Leistung!
Nelken, Anemonen, Ranunkeln, Mimosa, Rosen, Ginster, Margeriten,
gemischte Frühlingsblumensträusschen etc. zu den niedrigsten
Tagespreisen. Täglich frische Importe von der Riviera.

Sendungen ab Fr. 15.- Porto u.Verpackung
zu unseren Lasten.

Express-Versand in der ganzen Schweiz. Für Grossanlässe bitte 4 Tage
vorher Spezialofferten verlangen.

Blumen-Kummer, Baden Telephon (ose) 27671

GESUCHT
für die Saison 1955 (Ende März-Oktober) in unsere
Betriebe: GRAND HOTEL, HOTEL DES ALPES und
MONTREUX-PLAGE:

PERSONAL fttr
Büro und Kontrolle
Loge und Etage
Service und Küche
Lingerie etc.

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
an H. F. Müller-Pernet, Dir. Propr., Montxeux-Territet.

Gesucht
per 15. Februar oder 1. März 1955

Hotel-Sekretärin
> zur selbständigen Erledigung der Reception,

Journal, Kasse und Telephon. Bewerberinnen,
welche sich für eine Jahresstelle interessieren,
belieben ihre Offerten mit Photo, Zeugniskopien und
Angabe der Lohnansprüche zu richten unter
Chiffre H O 2227 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Absolvent der Hotelfachschule Lausanne
(Diplom), 26 Jahre, mehrjährige Auslandstätigkeit
(Deutschland, Italien, Schweden) z. Z. in Übersee,

sucht Stelle
als

Sekretär
oder Stütze des Pairous

in gutem Hotel, von Mai bis September.
(Vorzugsweise Berner Oberland.) Deutsch, Französisch,

Englisch, Italienisch und Schwedisch perfekt
in Wort und Schrift. Erfahrungen in allen

Branchen des-Hotelfachs. Beste Referenzen.—
Offerten mit Gehaltsangebot unter Chiffre S R
2214 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, tüchtige Sekretärin mit Handelsmatura,
Deutsch, Franz., Engl, in Wort und Schrift, sucht
Saisonstelle als

Hotel-Sekretärin
im Berner Oberland od. Graubünden. Eintr. könnte
sofort erfolgen. Off. an Antoinette Weiss,
Wolfhalden AR, Tel. (071) 91401.

Suche per sofort Stelle in
gutes Passantenhotel als

Alleinportier oder
Koch-Praktikant

wo Gelegenheit geboten
wird, die engl. Sprache zu
erlernen. Eilofferten unter
Chiffre P K 2222 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

On cherche
un

iir
pour le Restaurant duTh6ätre
k Neuchätel. Faire offres
avec photo et certificats.

Hotel-
Sekretärin

Deutsche, 21 jährig, seit llA
Jahren in der franz. Schweiz
tätig, Engl., Franz., Russisch,
sucht ab sofort geeigneten
Wirkungskreis. Offerten unter

Chiffre H S 2218 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zuverlässiger Schweizer, 24-
jährig, sucht Stelle als

Chasseur
oder Portier

Wintersaison- oder Jahresstelle.

Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft. Offerten
an Heinz Hess, Zeigstrasse 4,
Romanshorn.

22jähriger Bursche sucht
Jahresstelle als

Etagen-
Portier

Franz. Schweiz bevorzugt.
Offerten unt. Chiffre E N 2225
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Barmaid
4 Sprachen,

sucht Stelle für
Wintersaison.
Offerten unter Chiffre F W
2213 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Kellner
27 Jahre alt, sucht Stelle in
Jahresbetrieb oder Wintersaison,

für Saal oder
Restaurant. Eintritt sofort möglich.

Offerten unter Chiffre
K B 2184 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

H Kupperffbufd)

Die älteste und grösste Herdfabrik
Europas, liefert Herde und Grosskochanlagen

in jeder Ausführung und für alle

Beheizungsarten in bester Qualität.

MEIKO
Die führende Firma für Geschirrwaschmaschinen.

26 verschiedene Modelle,
vom Schrankautomaten für kleinsten
Raumbedarf bis zur grossen 3-Tank-
Durchlaufmaschine.
Alle Maschinen vollelektrisch geschaltet,

mit eingebauten Thermostaten,
Schaltern und Kontrollampen. Keine

speziellen elektrischen Installationen
notwendig.

MIDENA
Die formvollendeten MIDEMA-Fleisch-
und Brotschneidemaschinen sind
überlegene Konstruktionen 40jähriger
Fabrikerfahrung. Ausserordentlich
vorteilhafter Preis.

:

i \ Verlangen Sie für alle [Apparate un¬

verbindliche Offerte, Sie werden
überrascht sein, wie preiswert Sie einkaufen
können.

ALLEINIMPORTEUR UND

GENERALVERTRETUNG:

Neue Adresse ob 3. Januar 1955: Talacker 41

1

.kl I
ötr P

m

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

ED. HILDEBRAND, ING. ZÜRICH 4
BÄCKERSTR. 40 TEL. (051) 254499/277030
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Was bedeuten die Namen der Liköre und Spirituosen?
Die Namen der Liköre und Spirituosen werden seit

langem gebraucht, aber die wenigsten Menschen
überlegen sich, was sie eigentlich bedeuten.

Von Whiskey zu Chartreuse

Whiskey oder Whisky kommt von dem alten gäli-
schen Wort uisge beatha, wobei uisge Wasser bedeutet
und beatha Leben. Wörtlich übersetzt ist das Lebenswasser,

aber der Teil uisge oder später wiskey
bedeutet lediglich Wasser. Auch das russische Wodka
bedeutet eigentlich Wässerchen, und früher war die
Bezeichnung Aquavit (aqua vitae Lebenswasser) für
Branntwein gebräuchlich.

Whisky wird aus verschiedenen Getreidearten
gewonnen, aus Gerste, Roggen, aus Mais und Malz.
Rye Whisky ist aus Roggen hergestellt (englisch rye).
Bourbon Whisky stammt ursprünglich aus Bourbon
County, einem Landstrich im amerikanischen Staat
Kentucky. Scotch Whisky stammt ursprünglich aus
Schottland, wird aus Gerste oder Hafer gemacht. Der
charakteristische rauchige Geschmack wird den
besonderen Destillationsmethoden mittels Torffeuer
zugeschrieben. Die Kunst des Whisky-Brennens sollen
die Iren schon im 14. Jahrhundert verstanden haben.
Nach der deutschen Begriffsbestimmung ist Whisky
ein Branntwein vorwiegend aus Gerstenmalz, Roggen
oder Weizen mit dem für Whisky charakteristischen
Geschmack und Geruch und mit einem Mindest-Al-
koholgehalt von 43 Volumenprozent.

Gin ist ein starkes alkoholisches Getränk; sein
Charakteristikum war ursprünglich der Zusatz von
Wacholderbeeren oder ihrem Extrakt. Heute begreift
man darunter einen weiteren Kreis von Spirituosen,
die oft nichts mit Wacholder zu tun haben, obwohl
nach deutschen Begriffen Gin ein Branntwein ist, der
unter Verwendung von Destillaten aus Wacholderbeeren

hergestellt ist.

Gin wurde zuerst wohl in Holland hergestellt. Bei
der Nachahmung echten Gins wird Wacholderöl
benutzt. Wacholder heisst auf lateinisch juniperus.
Davon stammt das holländische genever, zum mindesten
indirekt, denn es wird direkt vom französischen Wort
genievre abgeleitet. Gin ist die Abkürzung von genever.

Mit dem Namen Geneva, der schweizerischen
Stadt Genf, auf die sein Ursprung verschiedentlich
zurückgeführt wurde, hat das Wort Gin in Wirklichkeit

nichts zu tun.

Frankreich ist ein Ursprungsland guten Weines wie
guter Liköre. So kommt es, dass verschiedene Likörsorten

ihren ursprünglichen französischen Namen auf
der ganzen Erde beibehalten haben, selbst wenn sie
anderswo erzeugt werden. Das mag nicht immer ganz
legal sein, aber es ist weitherum gebräuchlich.

So ist das Wort Benedictine in allen Erdteilen
bekannt. Ursprünglich wurde dieser Kräuterlikör von
Benediktinermönchen in einem Kloster in Fecamp in
der Normandie hergestellt. Ausser Alkohol enthalten
diese kunstvoll hergestellten Liköre eine grosse Menge
Pflanzenzusätze, die ursprünglich aus den kunstreichen
Klostergärten stammen. Der echte Benediktiner wird
auch heute nur in jenem französischen Kloster
hergestellt. Die spezielle kräuterreiche Zusammensetzung
macht gerade den eigenartigen Geschmack der
Mönchs-Liköre aus.

Ein anderer international bekannter Name ist
Chartreuse. Der Name kündigt an, dass die Erfinder dieses
Kräuterlikörs die Kartäusermönche waren. Der
ursprüngliche Herstellungsort ist das Kloster La Grande
Chartreuse, nicht weit von Grenoble.

Die Mönche der Grande Chartreuse bereiten den
unter dem Namen Chartreuse bekannten grünen, gelben

und weissen Likör. Nach der vorübergehenden
Ausweisung des Kartäuserordens aus Frankreich
wurde der Likör von den Mönchen in Tarragonia in
Spanien hergestellt. Auch in diesem Likör sind
Alpenkräuter verschiedener Art und exotische Kräuter
enthalten. Das Herstellungsrezept von Chartreuse wurde
durch Jahrhunderte hindurch sorgfältig geheimgehalten.

Das hinderte nicht, dass Chemiker immer wieder

versuchten, den Schleier der Zusammensetzung
zu lüften.

Von Cognac zu Apple-Jack

Cognac oder Kognak ist eine international gewordene

Bezeichnung für alle besseren Weinbrandarten,
wenn sie auch offiziell nicht so genannt werden dürfen.

Ursprünglich stammt der Name von den im
französischen Arrondissement Cognac hergestellten
Produkten, und gesetzlich dürfen nur die dort hergestellten

Sorten den Namen Cognac führen. Weinbrand,
Brandy sind andere Bezeichnungen für ein ähnliches
Erzeugnis. Sie alle kennzeichnen Spirituosearten, die
durch Abbrennen von Wein hergestellt werden.' Die
meisten echten Cognac-Sorten werden aus völlig reifen

weissen Trauben gewonnen. Der Alkoholgehalt
guter Cognacarten beträgt 60 bis 80 und mehr
Prozent.

Rum wird besonders in Westindien und Südamerika
aus vergorenem Rohrzucker und Rohrzucker-Rückständen

hergestellt. Der Name ist eine Abkürzung der
Worte rumbullion oder rumbooze, das sind Worte,
die von den Eingeborenen von Jamaica für das
Getränk gebraucht wurden.

Sake oder Reiswein ist ein in Japan hergestelltes
hellgelbes, angenehm riechendes und sherryartig
schmeckendes alkoholisches Getränk. Er wird meist
warm getrunken und soll in Japan schon vor zweieinhalb

Jahrtausenden hergestellt worden sein.

Das Wort Absinth stammt vom lateinischen Absinthium

Wermut. Meistens bezeichnet das Wort ein
grünes, etwas bitter schmeckendes alkoholisches
Getränk; es gibt aber auch eine weisse Sorte. Absinth
besteht neben etwa 55 Volumenprozent Alkohol auch
aus Wermut mit Anis und Bestandteilen der Genippi-
kräuter. Der charakteristische Bestandteil ist das Ab-
sinthöl, ein ätherisches öl, das im Absinth in alkoholischer

Lösung enthalten ist.

Beliebt ist in Amerika ein als Apple-Jack bezeichnetes

Getränk, desser Herstellung in der Zeit nach
der Aufhebung der Prohibitionsgesetze ein finanzielles
Spekulationsobjekt geworden war. Es ist Apfelgeist
und wird auch als synonym mit Apfel-Whisky
betrachtet. Es handelt sich hier prinzipiell um dasselbe
wie bei anderen populären Frucht-Spirituosen, wie
Zwetschgengeist (Sliwowitz), Kirschenwasser usw. In
diese Rubrik gehören auch Spezialgetränke wie Kümmel.

Darin ist Kümmelsamen extrahiert worden. Das
Ursprungsland für Kümmel-Spirituosen waren die
baltischen Länder um Riga. Dr. W. Sch.

Les hoteliers de Geneve et VHOSPES
Distribution des recompenses

La Societe des hoteliers de Geneve, en collaboration
avec la section vaudoise de la Societe suisse des cuisi-
niers a organise recemment ce qu'elle appela modeste-
ment un «petit souper», pour feter ceux qui avaient
contribue ä defendre le nom de Geneve aux concours
culinaire et de service de table de l'HOSPES, et pour
leur distribuer des diplomes et recompenses decernes

par le jury de l'exposition.

Cette manifestation etait rehaussee par la presence
de MM.Duboule, conseiller d'etat, F. Cottier, conseiller
administratif, Ch. Leppin et R. Lendi, respectivement
president et vice-president de la Societe des hoteliers de
Geneve.

M. Charles Leppin dit sa gratitude aux autorites et
declara que le succes de l'HOSPES a depasse les
previsions les plus optimistes. Le travail de l'equipe gene-
voise fut digne de la Cite des Nations. C'est ainsi que
sur un maximum de 40 points, la «Table des cinq
Grands » en a obtenu 39; le « Menu des cinq Grands »

a re?u 38 points, de meme que «l'Enchantement du
Palais» et une bonbonniere en chocolat, avec vue de
Geneve eut meme le maximum de 40 points.

M. Claudius' Blank, vice-president de la Federation
mondiale des cuisiniers, parla au nom de la Societe
des cuisiniers de Geneve. II dit son plaisir des succes
remportes, puisque Geneve a obtenu au total 7 attestations

de reconnaissance, 10 diplomes pour les societes
et hotels participants, 21 diplomes pour l'equipe et le
service de table, 25 medailles d'or et deux medailles
d'argent.

Prirent encore la parole M. Duboule, conseiller
d'Etat, Longchamps, president de la Societe des cafetiers
et restaurateurs, et Perrin, president de la Societe suisse
des cuisiniers.

Avant de passer ä la distribution des diplomes et
recompenses, M. Richard Lendi exprima l'espoir que
l'art culinaire suisse profitera des legons donnees par
l'HOSPES.

PALMARES

Diplomes de reconnaissance

M. Lendi, president du Comite regional de Geneve;
M. Blanck, vice-president du Comite regional; M.Per¬
rin, membre du Comite regional, section art culinaire;
M. Erb, membre du Comite regional, section service de
table; M. Blattner, secretaire du Comite regional; M.
Janin, secretaire de l'organisation et de la Journee gene-
voise.

Diplomes
decernes par le jury international des sections

art culinaire et service de table:

Societe des hoteliers de Geneve; Societe des cafetiers
et restaurateurs; Societe suisse des cuisiniers, section
de Geneve; Societe suisse du personnel de service, section

de Geneve.

Diplomes et medailles d'or, l°r rang
decernes par le jury des sections art culinaire

et service de table:

Cuisiniers: Schweckler Leon, Scherer Kilian, Blanck
Claudius, Berli Werner, Kaeser Otto, Borgeaud Aime,
Meunier Jean, Gaud Albert, Balmer Frederic, Clerc
Theo, Hippenmeier Hans, Genet Marc, Boesch Marcel.

Pätissiers-confiseurs: Chevillat Marcel (prix d'hon-
neur et felicitations du jury), Auer Henry, Stettler Paul,
Amaudruz Jean-Jacques, Polli Arturo, Rohr Hans,
Aebi Max.

Service de table: Erb Jules (prix d'honneur et
felicitations du jury), Gentina Jacques.

Chaque executant a dejä regu personnellement sa
medaille d'or.

Culture et gastronomie
L'activite du College culinaire et gastronomique

de Bale

La gastronomie est certainement une marque de
civilisation puisqu'elle cherche ä allier l'art de bien manger

ä ce qui est noble et beau, autrement dit: ä har-
moniser les plaisirs de la table avec ceux de l'esprit et
de l'äme. C'est ce qu'a fort bien compris le College
culinaire et gastronomique de Bale qui, depuis sa fon-
dation, cherche non seulement ä creer de l'emulation
parmi ses membres dans la preparation de diners raf-
fines, mais encore ä cultiver en eux l'interet pour les
arts, la litterature et l'ethique professionnelle.

L'exemple que donne ce groupement d'hoteliers et
de restaurateurs merite d'etre suivi, car trop souvent
les representants de notre profession ne songent qu'ä se
reunir que pour des discussions techniques ou pour
des soirees purement recreatives.

Le programme des manifestations du College
culinaire de Bale est toujours divise en trois parties, la
premiere comprenant une conference ou un concert,
la seconde consacree au diner qui fait l'objet de soins
particuliers, et la troisieme ä la «partie familiere»,
c'est-ä-dire ä la danse ou ä des conversations amicales.

Au mois de janvier, ce groupement fete dans un cadre
plus solennel Saint-Vincent, le Patron des restaurateurs.
La composition et l'organisation de ces reunions deman-
dent evidemment une longue preparation et le president
du College gastronomique de Bale, M- E. Vogt, a reussi
depuis seize ans ä maintenir ses manifestations cultu-
relles ä un niveau eleve. L'interet des membres de-
meure toujours tres grand et de nombreux amis se
joignent ä eux. M. Vogt merite done la reconnaissance
et l'estime qu'il s'est acquises aupres de ses collegues.

Cette annee, l'activite du College culinaire et
gastronomique de Bale a ete marquee par trois manifestations..

La premiere s'est deroulee au debut de l'annee
ä l'Hotel des Trois Rois et a ete rehaussee par une
conference avec projettion lumineuse du Dr E. Giit-
tinger qui traitait un sujet d'histoire de l'art: Repas et
festins, vus par les peintres.

La deuxieme reunion eut lieu au restaurant du Jar-
din Zoologique et les assistants purent entendre l'ecri-
vain et Conferencier C. F. Voucher qui, avec son esprit
habituel, parla d'abondance sur un theme qui se pretait
ä de nombreuses diversions, puisqu'il etait intitule:
« Potpourri culinaire ».

La derniere soiree de ce groupement a eu lieu
recemment au buffet de la gare de Bale, et c'est M. Peter
von Rothen, avocat, ancien conseiller national valaisan,
qui aborda une question passionnante, celle du role
des cafes et restaurants ou des cafetiers et restaurateurs
dans la politique. Si l'on affirme que la politique se
fait au cafe, ce n'est pas sans raison. Remontant dans
l'histoire, l'orateur rappela l'origine des hotels et
restaurants, la mission hospitalere et en quelque sorte
sacree que les hoteliers avaient ä remplir, et l'influence
qu'il ont prise en vertu du caractere de la täche qu'ils
accomplissent. Pourtant ils ne pourraient continuer ä

jouer ce role que s'ils prennent conscience qu'ils doivent
defendre l'interet general et non faire usage de leur
force pour la defense d'interets particuliers.

Parlant specialement du canton du Valais, M. von
Rothen montra comment un droit coutumier 1'emporte
sur la loi ecrite limitant le nombre des auberges ä une
pour 200 habitants, puisqu'il est admis que dans le
moindre village il peut y avoir deux auberges qui sont
generalement le siege de partis differents. C'est 1'ex-

pression originale de l'esprit democratique de notre
pays. Le restaurateur et l'hotelier ont done des obligations

morales qui demeurent, bien que la pratique de
1'hospitalite sous la forme höteliere soit devenue une
profession. Parmi les restaurateurs qui ont atteint un
des plus hauts echelons du pouvoir, M. von Rothen
cita, entre autres la famille Bernadotte, qui occupe
le trone de Suede et, parmi les Suisses qui ont exerce
une action preponderate sur la politique de leur temps,
le Dr Alexandre Seiler qui fut ä la fois un grand hotelier

et un homme politique de premier plan.
Le diner et la partie recreative qui le suivit avaient

ete admirablement prepares grace au devouement et
ä la competence de M. Charles Miiller-Soutter, auquel
divers orateurs, dont le president du College culinaire
de Bale, rendirent un hommage merite pour la distinction

avec laquelle il dirige le buffet de la gare de Bale.

Le voyage de retour de Sa Majeste
Haile Selassie Ier, Empereur d'Ethiopie

On sait que Sa Majeste Haile Selassie Ier, empereur
d'Ethiopie, ä regagne son pays le 6 decembre, faisant
le voyage de retour de Zurich ä Addis Abeba ä bord du
Douglas DC-6B, HB. IBO, Berne, de la Swissair. Notre
grande compagnie aerienne nationale avait minutieuse-
ment prepare ce vol qui se deroula dans les meilleurs
conditions possibles. On avait prevu que ce trajet du-
rerait quatorze heures, mais c'est, en fait, douze heures
apres avoir quitte Zurich, que le Douglas DC-6B at-
terrissait ä Addis Abeba.

La Swissair accorde une attention speciale aux repas
servis en cours de route ä ses passagers en general, et
ä ses hötes de marque en particulier. Les menus suivants
presente ä l'imperial voyageur Äthiopien donneront un
nouvel exemple des prestations culinaires de la Swissair.

Lundi, 6 decembre 1954

LUNCH
Aperitifs

*

Appetizers

*

Hors-d'oeuvre riches

au
Filet de sole Princesse

*
Oxtail en tasse

i Mixed Grill Swissair

ou
Steak de veau Maintenon
Haricots verts au beurre

Tomates grillees
Pommes parisiennes

Salade

Souffle glace au Grand Marnier
ou

Ananas au kirsch
Friandises

Assortiment de fromages
Crackers

Corbeille de fruits

*

Cafe - Liqueurs

*

Pralines

DINER
Aperitifs

*
Caviar Malossol

ou
Foie gras de Strasbourg

*
Consomme ä la moelle

*
Tournedos grille aux chanterelles

ou
Poulet saute ä l'indienne

Riz pilaw
Fonds d'artichauts Florentine

Salade de Saison

*
Savarin au rhum

ou
Tarte au citron

Assortiment de fromages
Crackers

*
Corbeille de fruits

*
Cafe - Liqueurs

*
Pralines

On ne ferait pas mieux dans un grand hotel et les
touristes qui sont amenes dans notre pays par les
avions de la Swissair ne peuvent avoir qu'une premiere
impression favorable de 1'hospitalite suisse.

Nachklänge zur Gewässerschutzschau
der SLA., Luzern

Mit Bildern, Photographien und einprägsamen
Inschriften sowie einer kurzen Aufklärungsbroschüre und
nicht zuletzt mit dem Modell einer Abwasserreinigungsanlage

wurde versucht, den Besuchern der SLA. in
Luzern die Notwendigkeit des Gewässerschutzes und die
technischen Möglichkeiten vor Augen zu führen.
Besonders interessierte das Modell der Kläranlage, wobei
je nach der beruflichen Einstellung das Hauptaugenmerk

auf die eigentliche Abwasserreinigung oder aber
auf die Nebenprodukte, den Klärschlamm und das als
Betriebsstoff verwendbare Methangas, gerichtet wurde.
Dem Landwirt, der im Klärschlamm ein wertvolles
Düngmittel sieht, das als Zusatz zur Gülle einen
Ausgleich der aufbauenden Pflanzennährstoffe schafft und
auch direkt auf das Feld gebracht, dank seinem hohen
Gehalt an Stickstoff und Phosphorsäure zu schätzen
ist - kann nicht verargt werden, wenn er damit die
Nebensache zur Hauptsache macht.

Nun gehört auch diese Schau der SLA. der
Vergangenheit an. Das Modell der Abwasserreinigungsanlage

ist wieder bei der Baudirektion des Kantons
Zürich wohlverwahrt. Die Tafeln mit den Bildern und
Inschriften können ebenfalls erhalten bleiben, indem
der Schweiz. Bund für Naturschutz sich anerboten hat,
sie in Verwahrung zu nehmen. Um zu verhindern, dass
sie in der Archivierung der Verstaubung anheimfallen,
werden die 20 Tafeln gleichsam als permanente
Ausstellung im Laboratorium für Hydrologie, das zum
Naturschutzgebiet am Baldeggersee gehört, in
Gelfingen, unweit Hochdorf, aufgestellt. Dort können sie
nach vorherigen Verständigung besichtigt und in Ruhe
studiert werden. - Aber auch der Film «Wasser in
Gefahr», der im Kino der SLA. vorgeführt worden ist,
wird weiterhin der Öffentlichkeit zugänglich sein,
indem Kopien davon von der Schweiz. Vereinigung für
Gewässerschutz in Uitikon ZH an Interessenten
ausgeliehen werden. A. H.

Gstaad kümmert sich
um den Springernachwuchs

Lo. Die leider nicht nur in Gstaad beobachtete
Erscheinung eines sehr starken, fast beängstigenden
Rückganges der Skispringer hat den Skiklub Gstaad bewogen,
zwei Norweger Spezialisten zu verpflichten, um die ;

Gstaader Buben für diesen Sport neu zu begeistern.
Bereits ist Arne Nilsen in Gstaad eingetroffen und hat das

Training mit 15 Buben aufgenommen. Arne Nilsen ist
ein bekannter Springer, der am Holmenkollen-Springen
schon mehrmals in den vorderen Reihen zu finden war.
Am 30. Dezember wird noch Knut Strömstad in Gstaad
erwartet. Dies ist ein talentierter junger Skispringer,
war doch sein Vater mit gleichem Namen in den Jahren '

1925 und 1926 in Gstaad und hat damals Bruno Trojani
mit grossem Erfolg in das Geheimnis dieses Sportes
eingeweiht.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kahn

Tel. (032) 24122

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet JSH
Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und In Flaschen

BIRDS EYE-

Erdbeeren od. Himbeeren
Schönste Hallauer Auslese - die Attraktion
für Ihre Gäste während der Wintermonate.

Preisgünstige Packungen bis 700 g Netto-Inhalt.

BIRDS EYE AG., Zürich 22, Tel.(051)23 9745
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I Nos meilleurs voeux

pour 1955

c

c

r

E. OEHNINGER
SOCIfiTß ANONYME

MONTREUX
Agents exclusifs pour la Suisse:

ERVEN LUCAS BOLS, AMSTERDAM
Liqueurs fines de Hollands

POMMERY & GRENO S.A., REIMS
Grands Vins de Champagne

BIS QUIT DUBOUCHß & CO., JARNAC-COGNAC
Cognac <fc Grande fine champagne

1
3>

31

3)

J

3
J

3
31

3

31

Unsern verehrten Kunden
herzlichen Dank für das uns geschenkte Vertrauen

und unsere bestenWiinsche für ein glückliches

1955
Personal und Leitung

Walter Kid, Sapag, Zürich
Rötelstrasse 67

Wasch- und Reinigungsmittel, spezialisiert in Silberpflege

prj-PQ-jXj-jx!=5><l=p<5=5><5s5><isP<5=?<5sP<^

Einen grossen Erfolg

| bei bester Gesundheit

wünschen wir allen von

ganzem Herzen

Walter E. Frech & Co.
Grosshüchen-Einrichtungen

Luzern 5
3

^<5=5><5=5><5=5><i=P<i=5)<i=5><i=5><5=P<^ti=5><^^

C |
C Nos meilleurs voeux pour la nouvelle annee 3)

GEnEve

FROMABES GERVAIS S.A., GENEVE
Bäle - Lausanne - Lugano - Lucerne - Meyriez/Morat

St-Gall Zurich

Petits Suisses A la cröme1
Carrös demi-sel double cröme

c
[Seula importatcurs de:

Roquefort veritable rSoci^f^»
Camembert» de Normandie a Le Moine»

Edam hollandais »Oldehove*
Bleu danois «Danazola»

etc. etc.

'<1=5X5

c
c

fßesie Q7 sbkteujanrsiüunsche
entbietet

A. Ziegler, Desinfektionsmittelfabrik Zürich 55

Ungeziefer- und Schädlingsbekämpfungsmittel
Desodorisierungs- und Desinfektionsmittel

Bodenwichse und Reinigungsmittel
Desinfektionen jeder Art

3^J><55s5>tla5,^a5><5ss5'^aP(5a5><l=P<5äsi'<5s5P,la5>^ss5'9asP<lssPc

Herzlichste Neujahrswiinsche

entbietet

AG. MÖBELFABRIK

IVeujahr§-Gratulaltonen
Souhaits de Tfouvelle oAnnee

r£
C

C

c
c
c

c
c
c
c
c
c

E)ie besten Glückwünsche^
zum Jahreswechsel entbieten wir unseren

verehrten Kunden. Für das uns im
vergangenen Jahre geschenkte Vertrauen
sprechen wir Ihnen den besten Dank aus.

SURSEE Sursee-Werke AG., Sursee

o—AQ-^.^g._^.-^-^._jx.^o-^.-ng—oc—p0~pc---pg—pg--^e--^c--^-^g-^g—pg--^g~pg-^--^-^g—pg~pg—pg--rac-pc

^><Ss$<?ab<F5fc<F!:b(!s:^(5s=tx!!5i<5ss\J(5s!1x!Äbd=b<P=t><5!5S>d=t>ca^

Herzlichen Dank an
unsere verehrten
Hotelkunden und beste
Wünsche für ein

glückliches 1955.

Merci A notre chöre
clientöle höteliöre et
meilleurs vceux pour
une bonne et heu-
reuse nouvelle annöe.

GmbH. S. ä r. I.

Grossmetzgerei, Charcuterie

LUZERN

^<5=5>cl=5)!5=5>(5=5><i=9<5=?<i=5K5=5>9=iK5=P<5=5><5=?9=5>(5=Pl

i(!s!>dS!b<5S!!x?5txp55x!:si<!s::b<!s%<!B:^xJS!b<5s»><f=fc<J5S!><5S5bi

1
(P Herzliche Glück- und Segenswünsche ^
| für igjj 5
ft entbietet allerseits mit bestem Dank für das ent- JJ
ft" gegengebrachte Vertrauen im vergangenen Jahre )}

f F. Friedli, AWÜ-Produkte, Faltschen bei Reichenbach 1
(Berner Oberland)

r£
c

f
c

Beste Neujahrswünsche
entbieten

Wir wünschen

unsern geschätzten Kunden

ein glückliches und erfolgreiches

NEUES JAHR!
PROCAR A.G., ZÜRICH

WASSERWERKSTRASSE 12

3<r*xFav?=s<F!!b<!B!5>(r^<r&rs^<?^<Fi<r$<s**i><5!!!ic

31

31

5

4»
^G

Torrefaction

de

Cafe
La Semeuse
La Chaux-de-Fonds

remercie ses clients höteliers pour la confiance

temoignee pendant l'annie et leur prisente ses

^ meilleurs voeux pour 1 9 5 5.

^g—Pg-^g^g-^g^g^g—Pg—PC—PC—PC—Og—PC—Pg—PC

^s<SS!%dsb(!sSd=5x!=i<?aStf®!>(f5^)d!=!!x5s?x5Ä!xfsi(SÄbdB5>«^

u* Meiner verehrten Kundschaft

f
£

J

entbiete ich
herzliche Glückwünsche

ZUM NEUEN JAHRE j
Hcsfla^tcle?e.

Zürich
,t5=5><5=P<5=!Ki=Pt5=P9=5><5=5><5=P<l=5Kl=Pt5=5Ki=5)<5=I'<5=5>'

3
3

J
1 *

Beste Neujahrswünsche
entbietet

BÜRKI & HUGGEL 3
^ Innenarchitekten — S e e h of s t rass e 4

g ZÜRICH 8 |
^q.^q.^q^q.^c^q.^^q—/>q—pq—pg—pq—pq—pq—

^><P=b<5S5^<!®id=tx55S!>dS!h<F!!5><SS!1>dsb<F!!5><!!5t>(5Ä!>(fssb(5s:1>cs^

5 5
ff Allen unseren Geschäftsfreunden ^
(£ und Lesern der Hotel-Revue wünschen wir J
I VIEL GLÜCK IM NEUEN JAHR 1

VELTLINER
,tti gatt/T

G. Mascioni & Cie.

Campascio/GR

Tel. (082) 6 06 05

3<5=P<5=P<l=P<5=P<l=P<la5'<l=P<5=5'(l=P<la5'<5=P<la5'<5a5'<l=Pl

>1 <(

ARO AG., BIEL
Friteusen jnjn

Pg—PC—Pg—pg—Pg—Pg—Pg—Pg—PC—Pg—Og—Og—PcJ^

<r
£
c

cl
c

s

c
c

1

J.UPS
Küchenmaschinen-Fabrik

URDORF/ZH

dankt seiner verehrten Kundschaft aus

dem Hotel- und Gastgewerbe für das

geschenkte Zutrauen und entbietet beste

Wünsche für ein prosperierendes 1955.

qaspii=5><5=P<i=5><5=5'<5H5>^=P95sP<ia5'1=Pt5=5)!5=s5>9ss5)l?ss9c^

c
c

c
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c
c
c

Tabakwaren en gros

LUZERN
Telephon (041) 21110

HOWEG -Vertragslieferant

^ Mes meilleurs vceux
{P pour la nouvelle ann6e

I PIERRE FRED NAVAZZA 1

C GENEVE |
Agent gönöral pour la Suisse de Ji

Cognac MARTELL 1)
Scotch Whisky „BLACK & WHITE" J

Canadian Whisky SEAGRAM
" jt

HOLLOWAY's Dry London Gin o!
SEAGRAM'S London Dry Gin J»

Liqueurs de LA GRANDE CHARTREUSE ^
Liqueurs WYNAND FOCKINK cn

CHATEAU LABARTHE Armagnac J
NOILLY PRAT Vermouth Frangais 'jj

DOW's Ports &
DOMECQ's Sherries c!»

Champagne LOUIS ROEDERER ^
CAPTAIN MORGAN, Jamaica Rum o!

Liqueurs FRED. MUGNIER, Dijon J
MAD£RE de l'ILE, Cossart, Gordon &. Co Ltd.L il^ss?<5=P9ssP<la5>^ssP^=5'<i=5>9=P<l=P9=P<5i=P^={'c

-£ex>poü
dankt mit besten

Wünschen

r*%
3

Avec nos meilleurs voeux
Coi migliori auguri

Culs meglders giavüschs

FR. LEOPOLD & CHU.f
THUN

MIT VERKAUFSBUREAU ZÜRICH

ac5=5><L=P<5=5><l=5«l=J<l=5)<5=P<5=5><l=P<5=5><l=P<5=P^<5=P«^

Zur Jahreswende herzlichen
Dank allen „Lucul" - Freunden

und ein glückliches

1955! 3

LUCUL-NährmittelfabrikAG. sj
LUCUL Zürich-Seebach g*

und deren Vertreter Jl
3<!^!5=5><l=5><^<i=J><5=5><5={i<5=5>t5=5>t5=5><5=5><5=P<l=5><5={>c^

jes(r^/r*0i

£

><5R^<5ÄS><SS5fc<5ÄSx5a^(5Äfc<5!Stx5Äb<5S!fc(JÄ$xFafc<5Ä$>c

£ Beste Wünsche zum Jahreswechsel
iL 3

entbietet
3

^
Zuckermühle Rupperswil A.G.

^t5=5><l=5><5=5'<5=5)!5=?<5=i><5=5><5=P!5=5)<5=5><5=5)<l=5><l=5)<5=5>c

l\/os meilleurs uceux pour

RENAUD S. A.
BALE

VINS FINS — LIQUEURS — CHAMPAGNES
COMESTIBLES — CONSERVES

3<l^cLsJ><5=?<l=5><5=5>tl=5><l=5xl=5><5=5><5=P<l=Pc5=5><:5=5><i=5>c

c
c
f L'ABENCE GENERALE DE BRANDES MAROUES

^ POUR LA SUISSE

C PAULIN P0UILL0T S.A.
§> LAUSANNE

VOUS PRESENTE

5

I
3

eJ-ecS meccceet&tl vcctea>
3
3
3)
)i

3)

3f

31

31

31

31

31

J

3)

31
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ty/ebesten^/ikkiDÜnsche

zum neuen Jahre
entbieten

HORBEN—GLARIIS
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501
Schuster & Co., Zurich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Qualität Weltruf

baut seit über 50 Jahren

Geschirrwaschmaschinen
Heute stehen Ihnen 25 Modelle in
verschiedenen Grössen zur Auswahl

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN AG. - ZÜRICH

Neue Adresse: Stockerstrasse 45
Telephon (051) 27 80 99

VERKAUFS-SERVICE

R O LLAD E N FA B R I K A. G R I E S S E R AG
AADORF BASEL BERN GENF LAUSANNE LUZERN ST. GALLEN ZÜRICH

Ne servez pas ä vos hötes «du foie gras»,

mais bien du foie gras «FEYEL»!
La maison F. Feyel de Strasbourg (fondöe en 1811) est
cölöbre dans le monde entier par la finesse de ses grandes
späcialitäs de foie gras truffö

l'originale «Terrine»
le bloc «Tunnel » dconomique

le bioc «Portionnettes » avantageux

la botte «double tranche»
(Mödaille d'or avec felicitations du jury
HOSPES BERNE 1954)

Prix courant par le representant exclusif pour la Suisse

HANS GIGER & CO., BERNE
Importations, 3, rue Gutenberg, T6I. (031) 22735

f- D. MV
f

in Eschenholz beziehen Sie

jetzt vorteilhaft direkt vom
Fabrikanten

P. MÜLLER
Udligenswil

Inserieren bringt Gewinn

Ein SCHWEPPES bitte!

SCHWEPPES
Seitdem die weltbekannten

ry Ginger Ale und
Indian Quinine-Water

auch bei uns in der Schweiz abgefüllt und
zu sehr vorteilhaften Preisen abgegeben
werden können, sind Angebot und Nachfrage

stark gestiegen.

Die SCHWEPPES Ltd. wurde vor 160
Jahren von einem Schweizer gegründet,
Jeder Mineralwasserhändler bedient Sie
gerne mit diesen Spezialitäten, die besonders

im Winterbetrieb und bei gediegenen
Festanlässen nicht fehlen dürfen.
Wir wünschen Ihnen frohe Festtage, zufriedene

Gäste, Glück und Segen für 1955!
Schweiz. Mineralquellen und Handelsfirmen

Unsere Nelken
schaffen einefreundlichere

Atmosphäre
Wir importieren täglich irisch geschnittene Nelken

aus der Riviera. Verlangen Sie telephonisch
unsere Tagespreise. Unsere Spedition arbeitet
prompt und zuverlässig.

FRITZ & CO., CHUR
Telephon (081) 21817.

GHsie-BUcher
Journale etc.
liefert vorteilhaft

Geschäftsbücherfabrik

C. A. HAAB
(Pnatfi

Offerten erfolgen schriftlich.
Besuche nur auf Wunsch.

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English,20/21, Princes Street,
Hanover Square, London W1.
Spezialkurse für j'eden Zweck
das ganze Jahr. Für Unterkunft

kann gesorgt werden.

Die besten Wünsche für frohe
Festtage und alles Gute

zum neuen Jahr!
i '

-i —

ZPJS
Teppichhaus W.GeelhaarAG.

Bern - Thunstrasse 7
Gegründet 1869

Günstig zu verkaufen

Tische und Einrichtungen
Speziell geeignet zur mobilen Aufstellung in
grösserem Raum oder zur Dekoration. Schnell
demontierbar. Anfragen an Arnold Dettling, Brunnen.
Tel. (043) 91768.

Zu vermieten
an tüchtiges, fachkundiges Ehepaar bekanntes, bestrenommiertes und

modern eingerichtetes

HOTEL
mit grosser Restauration. Einzig schöne Lage am Zürichsee, Stadtnähe.

Per Frühjahr 1955 oder nach Übereinkunft.

Offerten mit Angabe des verfügbaren Kapitals sind erbeten unter

Chiffre SA 5614 an Senger Annoncen, Gotthardstrasse 61, Zürich.

Was für eine Zentrifuge
braucht Ihre Wäscherei?

Wählen Sie eine leistungsfähige, nicht zu
kleine Zentrifuge. Mit dem grösseren
Laufkorb-Durchmesser erreichen Sie bei gleich-
bleibenderTourenzahl eine bessere Entwässerung

der Wäsche, was sich natürlich auf
den Betrieb der Trocken-Anlage und der
Glättemaschine gUnstig auswirkt.

Ob Sie eine ganze Wäscherei einrichten oder
eine neue Zentrifuge anschaffen wollen —

lassen Sie sich von uns unverbindlich
beraten. Seit 25 Jahren bauen wir als Speziali-
tätWäschereimaschinen und Zentrifugen und
sind bis heute diejenige Fabrik der Schweiz,
die sämtliche für die Grosswäscherei
notwendigen Maschinen und Anlagen im eigenen
Werk baut.

12 verschiedene Wäsche-Zentrifugen-Mo-
delle bauen wir heute für Grosswäschereien.
Als Beispiel zeigen wir,ihnen hier die Pendel-
Zentrifuge mit 22 kg Inhalt und absolut
vibrationsfreiem Gang


	

